für alle Stände. 


HBirſchs 


er 8, Mit 


och den 22. Juli 


Deut ſchland. 


Preußen. 
Berlin, den 16. Juli. Se. Majeſtät der König reiſen 


Sonnabend den 18. Juli Mittag von Karlsbad über Pilſen, 


Regensburg und Salzburg nach Gaſtein ab. Das Reiſepro⸗ 


8 1 lautet: Abreiſe Sonnabend Mittag 1 Uhr über Pet⸗ 


Gau, Theuſing und Cihana nach Pilſen. Sonntag Morgens 
8 Uhr von Pilſen über Furth und Schwandorf nach Regens⸗ 
burg. Montag Morgens 8 Uhr von Re ensburg über Paſſau 
und Wels nach Salzburg. Dienſta orgens 7 Uhr von 
Salzburg über Hallein, Golling, Berfien. Lend und Hof 
Gaſtein nach Wildbad Gaſtein. Wohnung im Schloͤßchen. 
Der Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs wird, ſoweit bis 
jetzt beſtimmt iſt, dis Mitte Auguft dauern. 

Berlin, den 16. Juli. Nach der „Ger: Ztg.“ ſollen bei 
den Exceſſen am Morißplatze Perſonen den bel aufgehetzt 
und Geld unter die Tumzltuanten vertheilt haben. Nach⸗ 
täglich ſind noch 5 Perſonen verhaftet worden, darunter 
zwei den Angriff auf den Polizeilieutenant Hoppe geleitet 
und auf denſelben eingehauen haben, ferner ein Schiffer, der 
von ſeinem Kahne aus Stangen, Bretter und andere Gegen⸗ 
ftände zum Barrikadenbau geliehen hat, ein Müllergeſelle, 
der ſich gerühmt hat, daß er auf die Schutzmänner flüchtig 
eingehauen habe, und ein Dienſtmann, der die Bewohner 
er Königsmauer zur Theilnahme am Aufruhr, bei dem Geld 
zu verdienen ſei, aufgereizt hat. g £ 

Poſen, den 15. Juli. Geſtern Mittag wurde der Vikar 
Gonski wegen Verweigerung der Zeugenausſage im Polen: 
rozeſſe verhaftet und unter nicht geringem Aufſehen nach 
dem Kreisgerichtsgeſängniß abgeführt, Gonsti ift ſchon frü⸗ 
er einmal polizeilich vernommen, auch iſt eine Hausſuchung 
dei ihm abgehalten worden. 8 

Poſen, den 16. Juli. In der Nacht zum 15. Juli wurde 
eine Inſurgentenſchaar, die eben im Begriffe war, bei Peiſern 
ie Grenze zu überſchreiten, von einer preußiſchen Patrouille 
berraſcht. Der Kavallerie und einem Theile der Infanterie 
Aelang es, nach Polen zu entkommen, die anderen zeritreuten 
ch und wurden zum Theil gefangen genommen. Die Schaar 
ſoll von Ganier angeführt worden ſein. Nach einem Berichte 
aus Miloslaw ſind die Inſurgenten 300 Mann ſtark geweſen. 


Mehrere Inſurgenten und ein Preuße fielen, andere wurden 
verwundet und 60 zu le See gemacht. 3 

Poſen, den 17. Juli. Bis jetzt hat man die Zuzügler 
oder von den Ruſſen eingelieferten Gefangenen nach kurzer 
Haft wieder entlaſſen. Von nun ab werden aber alle ſolche 
einem ordentlichen man unterworfen wer⸗ 
den. Denn kaum ſind ſie entlaſſen, ſo gehen ſie wieder zu 
den Inſurgenten und manche ſind ſchon drei⸗ oder vier Mal 
gefangen genommen worden. So waren auch die ganz kürz⸗ 
lich im Kreiſe Wreſchen betroffenen Inſurgenten Zuzügler, 
die ſich geſammelt hatten, um die nahe Grenze zu überſchrei⸗ 
ten. Außer den Gefangenen fiel dem Militär auch die ganze 
Munition, 120 Gewehre, 2 Centner Pulver, ein Wagen voll 
N und ein anderer mit geräuchertem Fleiſche in 
ie Hände. 

Schroda, den 13. Juli. Am 7. Juli war der 13jährige 
deutſche Waiſenknabe Otto Kron von ſeinen Angehörigen zu 
Borowo Hauland in ein nahes Wirthshaus nach Branntwein 
galant worden. Da er nach geraumer Zeit nicht zurückkehrte, 
erkundigten ſich die Seinigen nach ihm und erfuhren, daß er 
ſchon längſt mit JEDE Flaſche den Heimweg angetreten 
babe, Auf dieſe Nachricht geriethen ſie in Angſt, da ihnen 
ſchon vor mehreren Tagen Drohungen zu Ohren gekommen 
waren, der Knabe würde gehenkt werden, weil er einer Mi⸗ 
litärpatrouille geſagt hatte, daß ſich Zuzügler in der Gegend 
aufhielten. Auf weiteres Nachforſchen fand man die Leiche 
des Knaben in einem nahen Gehege. Ein Riemen war feſt 
um den Hals geſchlungen, ſo daß das Blut aus Naſe und 
Ohren herausgetreten war. Der Mund war mit Schafmiſt 
angefüllt und der Körper trug noch ſonſt Spuren von Miß⸗ 
bandlungen an ſich. Ein der Thaͤterſchaft dringend Verdäch⸗ 
liger wurde zwar ergriffen und in einen Stall gesperrt, ent⸗ 
floh aber, während man der Polizei Anzeige machte. 

Thorn, den 15. Juli. Am 11. Juni machten ſich der 
Lokomotivführer Kowalski aus Alexandrowo, der Photograph 
Gajewski aus Poniatowo in Polen und der Kaufmann Szwabe 
aus Thorn verdächtig, verbotene Waaren nach Polen ſchmug⸗ 
geln zu wollen. Die beiden letzten ſaßen ſchon im Wagen 
und Kowalski wollte auch einſteigen, als es ihm cinfiel, dem 
anweſenden Gendarmen eine Cigarre zu präſentiren. Dieſer 
bemerkte, daß Kowalski auffällig bepackt war und ließ ihn 
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revidiren. Man fand bei ihm Revolver. Seine beiden Reiſe⸗ 
er mußten nun ausfteigen und fic. ebenfalls einer 

eviſion unterwerfen, die ein gleiches Reſultat lieferte. Ge⸗ 
ſtern wurden alle drei, weil ſie verſucht batten, 17 Revolver 
nebſt Munition auszuführen, zu je 480 Thlr. oder 5 Monate 
10 Tage Gefängniß veruttheilt. S 

Gumbinnen, den 11. Juli. Heute kamen die Zollbeam⸗ 
ten des ruſſiſchen Zollamtes Wirballen mit der dortigen Zoll⸗ 
kaſſe, die in zwei großen eiſernen Kiſten verpackt iſt, hier an, 
um dieſelben der hieſigen Regierung zur Aufbewahrung zu 
übergeben. 

d Baiern. 

Würzburg, den 15. Juli. In dem Dorfe Zellingen hat 
bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt vorgeſtern zwiſchen der 
dortigen Einwohnerſchaft und dem Würzburger Militär ein 
arger Konflikt ſtattgefunden. Schon als der Oberſt mit 90 
Mann an der Fähre anlangte, um über den Main zu ſetzen, 
widerſetzte man ſich und äußerte, lieber möge das ganze Dorf 
abbrennen. Nachdem der dritte Theil ſchon abgebrannt war, 
weigerten ſich die Einwohner zu löſchen. Die Soldaten wa⸗ 
ren thätlichen Widerſetzlichkeiten ausgeſeßt. Der Oberſt ließ 
einen Bajonetangriff machen, wobei ein Bauer ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. 8 Bauern wurden verhaftet und nach Würz⸗ 
burg transportirt. 3 Kinder find verbrannt und 8 andere 
Kinder werden noch vermißt. Geſtern Nachmittag brach aufs 
Neue Feuer aus. Das requirirte Militär ging mit ſcharfen 
Patronen verſehen ab. 


O eſt erreich. 


Wien, den 15. Juli. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes überreichte der Abgeordnete Ziblikiewicz eine Peti⸗ 
tion Langiewicz's, worin letzterer um feine Freilaſſung und 
um die Bewilligung nachſucht, ſich nach der Schweiz begeben 
be dürfen, — Graf Tinti hat eine Interpellasion eingebracht, 

etreffend die Genugthuung, welche Oeſterreich bis jetzt von 
Rußland wegen der Grenzverletzungen erhalten hat. 

Wien, den 15. Juli. Vorgeſtern Abend kam in Habers⸗ 
dorf im dortigen Wirthshauſe ein Fuhrmann mit einem Wa⸗ 

en an, auf welchem ſich 13 Kiſten befanden, in welchen nach 

usſage des Fuhrmanns Porzellangeſchirre enthalten ſein 
ſollten. Die Fracht war ihm in der Roſſau in Wien von 
drei Juden mit dem Auftrage, damit bis Nikolsburg zu 
fahren, übergeben worden. Da nicht lange vorher in Lun⸗ 
denburg ähnliche Kiſten mit Waffen bepackt confiscirt worden 
waren, ſo ließ der Wirth eine Kiſte öffnen und man fand 
ſtatt Porzellan Bajonnetſtutzen in Stroh verpackt. — Der 
Abgeordnete Röck hat ſeinen Wählern wegen eines Miß⸗ 
trauensvotums einen Injurienproceß angehängt. — In Kra⸗ 
kau entdeckte am 14. Juli die Polizei bedeutende Munitions⸗ 
vorräthe, beſtehend in 5500 fertigen Patronen, 1½ Centner 
Pulver, 233 Pulverrollen, ſehr vielen Kugeln, Kapieln, Ba: 
tronenhülſen und Werkzeugen zur Anfertigung von Patronen. 
Bei der Wegführung der gonfiseirten Gegenſtände wurde die 
militäriſche Escorte von einem Pöbelbaufen mit Pfeiſen be⸗ 
gleitet und mit Steinen geworfen. Ein von einem Steine 
Papi Soldat feuerte und einige Soldaten folgten ſeinem 

eiſpiel. Bis jetzt weiß man von zwei verwundeten Perſo⸗ 
nen, wobei ein Hauptexcedent. — Die Mitglieder des ſie⸗ 
benbürgiſchen Landtages haben ſich heute in Herr⸗ 
mannſtadt nach einem Gottesdienſte zur erſten Sitzung ver⸗ 
de die feierliche Eröffnung der Seſſion wird morgen 

altfinden. 

Wien, den 16. Juli. Die neueſten Entdeckungen in Gali⸗ 
ien haben ſtrenge Maßregeln zur Folge gehabt. Es ſoll 
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nun fefgeftellt fein, daß die Unterſtützung der In dente ; 
von galiziſcher Seite vollftändig organifirt iſt. In Lemberg 
und Krakau jellen ſich zwei geheime Komités gebildet haben, 
die mit der polniſchen „Nationalregierung“ in direkter Ver: 
bindung ſtehen. Den größten Theil dieſer Enthüllungen hat 
die gegen den Fürſten Sapieha eingeleitete Unterſuchung ge⸗ 
liefert. 115 öſterreichiſche Regierung hält es zum Schutze ih⸗ 
rer galiziſchen Unterthanen für ihre Pflicht, dem Hinüber⸗ 
greifen der Inſurrektion auf öſterreichiſchen Boden energiſch 
entgegenzutreten, zumal da man bereits in Galizien im Na⸗ 
men der „Nationalregierung“ Gelder eintreibt. — Der Finanz 
minifter hat dem Unterhauſe das Budget vom November 
1863 bis Ende 1864 vorgelegt, Die Ausgaben betragen 614 
Millionen Gulden, die Einnahmen 564 Millionen, das Defizit 
50 Millionen. a 

Krakau, den 16. Juli. Heute Nacht verbaſtete eine Par 
trouille in einem Wirthshauſe in dem Dorfe Lobzow 4 Män⸗ 
ner. Einer derſelben, ein Urlauber, vergriff ſich an einem 
Soldaten und flüchtete ſich, ohne auf den Haltruf zu hören. 
Ein Soldat ſchoß nach ihm und verwundete ihn ſo, daß er 
liegen blieb. 3 

rakau, den 17. Juli. In der verfloſſenen Nacht ift der 

rößere Theil des Städtchens Brzesko abgebrannt. Die Ent⸗ 
tehungsurſache iſt noch unbekannt. 

Frankreich. 5 

Paris, den 13. Juli. Der Kaiſer hat, wie der „Moni⸗ 
teur“ anzeigt, vom Könige von Preußen, vom Könige der 
Niederlande und von der Königin von Spanien Glückwünſche 
ur Einnahme von Mexiko erhalten. — Die öffentlichen Ge⸗ 
Waun waren gefiern Abend zu Ehren der Einnahme von 
Mexiko illuminirt, ſowie auch einige Privathäuſer, das Pa⸗ 
lais Royal (wo der Prinz Napoleon wohnt) war aber dunkel 
geblieben und das Publikum blieb überhaupt ſehr kühl. 

Paris, den 16. Juli. Die Verhaftung der auf einem 
ſcen ee Schiffe in Genua augekommenen 5 neapolitani⸗ 
chen Briganten iſt ohne Befehl des franzöſiſchen Konſuls 
ausgeführt worden. Sie wurden ohngeachtet der Weigerung 
des Kapitäns von der Polizei mit Gewalt vom Schiffe weg 
ins Gefängniß geführt. Die franzöſiſche Regierung hat ſo⸗ 
fort von dem Turiner Kabinet Aufklärung verlangt. — Der 
„Moniteur“ hat heute den mit Anam am 3 Juni v. J. ab⸗ 
geſchloſſenen und am 14. April d. 1 ratificirten Friedens: 
und Freundſchaftsvertrag veröffentlicht. 

Paris, den 18. Juli. Die ruſſiſche Antwort iſt überge⸗ 
ben worden. Dem Vernehmen nach iſt ſie in verſöhnlichem 
Geiſte gehalten. Die Principien der 6 Punkte werden accep⸗ 
tirt und zugleich bemerkt, daß Rußland in einigen Punkten 
den Wünſchen Europas zuvorgekommen ſei. Rußland acceptirt 
das Project einer Conferenz, bemerkt jedoch, daß es wün⸗ 
ſchenswerth ſei, die Berathungen nicht auf die polniſche Sache 
zu beſchränken. Ueber den Waffenſtillſtand iſt kein vollftän« ⸗ 
ges Einverſtändniß zwiſchen Rußland und den drei Mächten. 
— Die „Independance“ vom 15. Juli enthält die Zuſchrift 
eines ehemaligen garibaldiſchen Ofſiciers, Maiſon, welcher 
aus Polen zurückgekehrt iſt und vor dem Anſchluß an die 
Inſurgenten dringend warnt. 


ask ei 


Rom, den 8. Juli. In vorgeſtriger Nacht find zwei der 
1 der Regierung gehörende angefüllte Heumagazine ein 
aub der Flammen geworden. Feuerwächter, päpſtliche und 
franzöſiſche Soldaten verſuchten vergeblich den Brand zu lö⸗ 
ſchen. Ein Franzoſe verbrannte und 5 andere wurden durch 
einſtürzende Mauern verwundet. Böswillige Brandſtiftung 


iſt außer Zweifel. — Der Geſundheitszuſtand der Königin 
aria (von Neapel) iſt Beſorgniß erregend. 2 
Turin, den 11. Juli. In Neapel fanden, zwiſchen den 
Matroſen des engliſchen Schiffes „St. George“, Patrouillen 
der Polizei, Infanteriſten und Karabinieri großartige Prü⸗ 
grleien ſtatt. Die Zahl der dabei betheiligten Matroſen bes 
trug gegen 300, von denen mehrere verwundet wurden. Die 
atroſen, die an dem Skandal ſchuld waren, ſind von ihrem 
Kapitän jireng beſtraft worden und geſtern hat der „St. Ge: 
org“ die Rhede verlaſſen. — Die 5 in Genua eingebrachten 
neapolitaniſchen Briganten werden wegen Räubereien abge⸗ 
urtheilt. Graſſation, Ciprien und Lagala waren ſchon 1859 
wegen früher begangener Verbrechen zu 20 Jahren Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 
Turin, den 15. Juli. Aus Palermo ſchreibt man, 
daß die Unzufriedenheit mit der ſardiniſchen Regierung und 
die öffentliche Unſicherheit in Sicilien im Zunehmen begriffen 
ei. Die Regierungsblätter melden freilich, daß die Recru⸗ 
rung „anſtandslos und mit freudiger Bereitwilligkeit“ voll⸗ 
zogen worden ſei, in Wahrheit fehlen aber drei Viertheile der 
Conſcribirten. Dieſe treiben ſich als Bettler, Vagabunden 

und Räuber umher, leben auf Koſten der Bewohner und 
machen die Landſtraße unſicher. Ein Detaſchement Soldaten, 
das in der Gegend von Favara eine Bande Recrutirungs: 
flüchtige verfolgte, hatte ein förmliches Gefecht zu beſtehen, 
wobei 3 Soldaten todt blieben und mehrere verwundet wur⸗ 
den. Aus Rache brannten die Soldaten auf ibrem Rückzuge 

Häuſer nieder, weil in einem derſelben zwei Rekrutirungs⸗ 
fluͤchtige Schutz gefunden. 


Dänemark. 


Die ſchleswigſche Ständeverſammlung wurde zwar am 
17. Juli eröffnet, da aber die deutſchen Abgeordneten bei 

elegenheit einer Wahlfrage ihr Mandat niederlegten, fo 
wurde dadurch die Verſammlung nicht beſchlußfähig. Es 
müſſen nun entweder die Stellvertreter einberufen oder Neu⸗ 
wahlen angeordnet werden. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 11. Juli. In der Nähe von Drontheim 
bat ein Erdbeben 4 Perſonen, einem Vater mit feinen zwei 
Söhnen und noch einem Knaben das Leben gekoſtet. Auch 
in Bergen und Ekerſund haben Erdſtöße Häuſer bedeutend 
beſchädigt. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 17. Juli. Ein kaiſerliches Dekret ord⸗ 
net Angeſichts der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe eine Rekruti⸗ 
tung von 10 Mann auf 1000 an, - 
Warſchau, den 14. Juli. Die Inſurgenten bedienen ſich 
letzt bei ihren Zahlungen öfters eines beſonderen auf Anord⸗ 
nung der Revolutionsregierung angefertigten Papiergeldes, 
as auch von den Bewohnern in Folge der Anwendung von 
zwangsmaßregeln angenommen wird. — In Goroſzewo, 
einem größtenkheils deutſchen Orte des Bialyſtocker Bezirks, 
beſteht eine große Tuchfabrik, deren deutſche Arbeiter gegen 
te Inſurgenten bewaffnet worden find. Sie haben vorläufig 
Schießgewehre erhalten. Auch an die deutſchen Fabrik⸗ 
arbeiter in Lodz ſind Waffen verabreicht worden. — In den 
waeſtlichen Provinzen haben die Inſurgenten auf die Bauern 
nicht zu rechnen. Dieſe gehen gegen diejenigen Adeligen mit 
Beast vor, die ſich am Aufftande betheiligen oder auch nur 
verdächtig machen. Kürzlich haben Bauern einen Edelhof 
verbrannt, deſſen Beſitzer benachbarte Adelige als Gäjte bei 
ſich hatte und die Thore nicht öffnen wollte, als die Bauern 


* 
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Einlaß begehrten und die Auslieferung eines polniſchen Edel⸗ 
manns verlangten. Statt aller Antwort ſchoß man aus den 


Fenſtern auf die Bauern, worauf dieſe Feuer an das höl⸗ 


zerne Gebäude legten und die verſammelten Edelleute ji durch 
eine Hinterpforte flüchten mußten. Die übrigen Bewohner 
des Edelhauſes wurden von den Bauern nicht nur nicht be⸗ 
läſtigt, ſondern dieſe halfen ſogar noch retten was zu retten 
war, ohne ſich etwas anzueignen, und dieſe Mäßigung iſt an 
den Bauern um ſo mehr zu bewundern, als ſie durch die aus 
dem Hauſe abgefeuerten Schüſſe, wodurch zwei der Ihrigen 
getödtet und 3 ſchwer verwundet wurden, ſehr gereizt waren. 
— Auf der Grenzſtation Alexandrowo wurden am 10. Juli 
6 Eiſenbahnbeamte und mehrere Gutsbeſitzer aus der Umge⸗ 
gend, zuſammen 14 Perſonen, verhaftet und nach Wloclawek 
abgeführt. Die Eiſenbahnbeamten ſollen mit den Inſurgen⸗ 
ten in engſter Verbindung geſtanden und ihnen Waffen und 
Munition aus Preußen zugeführt haben. — Vorgeſtern Nacht 
wurde der Polizeibeamte Romanowski auf Grund eines vom 
Revolutionstribunal ausgefertigten Urtheils als des Spioni⸗ 
rens überführt erdolcht. Der Thäter iſt nicht ergriffen wor⸗ 
den. — In dem Erlaß des Generalvicars Rzewuski wegen 
der Kirchentrauer heißt es: „Ich bin durch den Erzbiſchof 
Felinski durch ein Schreiben vom 3. Juli benachrichtigt wor⸗ 
den, daß er von der Regierung den Befehl erhalten habe, 
ſich von Gatſchina nach Jaroslaw zu begeben, wo er ſich auf 
unbeſtimmte Zeit aufzuhalten habe. Im Sinne der Geſetze 
der Kirche und nach dem Vorgange des Kapitels der Erz⸗ 
diöcefe Poſen und Gneſen, welches im Jahre 1839, als der 
dortige Erzbiſchof Dunin aus feiner Diöceje entfernt und in 
Kolberg gefangen gehalten wurde, zum Zeichen der Betrüd⸗ 
niß und Trauer anbefahl, daß während der Dauer der Ver⸗ 
waiſung in allen Kirchen die Glocken, Orgeln und Muſik zu 
ſchweigen haben, empfehle ich der Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichkeit, 
daß in der ganzen Eridiöceſe die Glocken, Orgeln und Muſik 
ſchweigen, bis unſer Erzbiſchof zurückgekehrt ſein wird. Die 
Sakramente, ſtillen Meſſen und Predigten ſollen in gewöhn⸗ 
licher Ordnung abgehalten werden u. ſ. w.“ 


Warſchau, 15. Juli. Am 4. Juli wurde bei Mariampol 
eine Inſurgentenſchaar von 1600 Mann geſchlagen und der An⸗ 
führer Niekoczock getödtet. Als Chef der Inſurrectiou der dor⸗ 
tigen Gegend fungirt ein gewiſſer Aweyde, Sohn eines Advo⸗ 
caten in Suwalki. — Die Nachricht, daß der Anführer Wawre 
bei Zrodel von den Ruſſen gefangen worden ſei, beſtätigt ſich 
nicht, er iſt ſchwer verwundet entflohn. — Die Kämpfe in der 
letzten Zeit deuten auf erhöhte Bitterkeit auf beiden Seiten. Die 
Polen wollen lieber untergehen, als abermals unter ruſſiſche 
Herrſchaft kommen. Die Hoffnung auf baldige Hilfe der Fran⸗ 
zoſen ſchwindet immer mehr und auch zu der erwarteten diplo⸗ 
matiſchen Hilfe baben ſie kein Vertrauen. Viele Franzoſen, die 
bisher am Kampfe theilnahmen, kehren jetzt, die Sache der Po⸗ 
len als unhaltbar aufgebend, in ihre Heimath zurück. — In 
Folge der Verkündigung der Kirchentrauer ſind ſeit vorgeſtern 
an 20 Geiſtliche nach der Citadelle gebracht worden. Daſelbſt 
befindet ſich auch der Prior des Trinitacierkloſters auf Solee, 
der die Executoren der Todesurtheile, von der polniſchen Gen⸗ 
darmerie, vereidigt und ihnen die Abſolution, ertheilt haben ſoll. 
Geſtern und vorgeſtern ſind wieder Todesurtheile an zwei ruifie 
ſchen Polizeiſoldaten gemacht worden. — Der Oberpolizeimeiſter 
hat das Verbot des Tragens von beſchlagenen Stöcken oder mit 
Griffen, die mit Blei gefüllt find, wiederholt. — Das Pariſer 
Centraleomité der polniſchen Emigration, das aus den Fürſten 
Wladislaw Czartoryski, dem Grafen Branidi, den Herren Bor 
naldi, Chlezowski, Wolowski, Guttry und Ordega beſteht, hat 
eine Liſte ſämmtlicher im Auslande befindlichen polniſchen Fa: 
milien nebſt ihrer Jahresrente anfertigen laſſen, von welcher 


8 Procent als Kriegsſteuer erhoben werden ſollen. — Die ge⸗ 
heime Nationalregierung hat an den Hauptpunkten Europas ihre 
diplomatiſchen Agenten: Ju Paris Fürſt W. Czartoryski, in 
Turin Fürſt Lubomirski, in Stockholm Fürſt Conſtantin Czar⸗ 


toryski und in London Graf Zamoyski. 


Warſchau, den 16. Juli. Die „Nationalregierung“ läßt 
unter dem Titel „Unabhängigkeit“ ein offizielles Blatt erſcheinen, 
welches in ſeiner erſten Nummer ſich gegen jede Transaction mit 
Rußland auf Grund der weſtmächtlichen Vermittelungen erklärt. 
— Die „Nationalregierung“ läßt ſich jetzt von den Einwohnern 
Polens jeder Nationalität den Eid der Treue ſchwören. So 
rückte Taczanowski mit feinen Ulanen am 12. Juli in Tureck 
ein und zwang die überwiegend aus Deutſchen und Juden be⸗ 
ſtehenden Einwohner, der „Nationalregierung“ den Eid der Treue 
zu leiſten. Bald darauf mußte er, da Ruſſen im Anmarſche 
waren, das Weite ſuchen. Am folgenden Tage kam es unweit 
der preußiſchen Grenze zu einem Gefechte, das mit der Nieder- 
lage und Zerfprengung der Inſurgenten endete. Taczanowski 
entging nur mit genauer Noth der Gefangenſchaft und flüchtete 
ſich in der Richtung auf Kleczew. — Bei der Eiſenbahnſtation 
Rogow hat ein blutiges Treffen zwiſchen berittenen Inſurgenten 
und Koſaken ſtattgefunden, in welchem der vierte Theil der In⸗ 
ſurgenten nebſt dem Anführer Skrzeczewski geblieben find und 
zwei andere Inſurgentenführer gefangen wurden. — Die „Na⸗ 
tionalregierung“ hat ein ſtrenges Paßreglement erlaſſen. — Von 
polnischer Seite wird ein Aufruf an die ruſſiſchen Soldaten ver- 
breitet, worin jedem Deſerteur eine Prämie von 15 Rubel ver⸗ 
ſprochen wird. — Am 6. Juli wurden bei Suwalki 300 In⸗ 
ſurgenten völlig aufgerieben. Gefangene wurden nicht gemacht; 
den Ruſſen fielen 40 Wagen mit Munition und Proviant und 
ſonſtiger Bagage in die Hände. Am 7. Juli wurden bei Zam⸗ 
brow 2800 Inſurgenten mit einem Verluſte von 300 Todten 
und Verwundeten geſchlagen. Die Wilna⸗Warſchauer Bahn it 
der Schauplatz der erbittertſten Kämpfe und der Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphenverkehr ruht auf dieſer Strecke gänzlich. Auf dieſer 
Bahn jo wie auf der Kowno⸗Dünaburger ſind jetzt alle polni⸗ 
ſchen Beamten beſeitigt. Der Eisenbahnverkehr und die Tele⸗ 
graphenverbindung eu der Strecke Wirballen⸗Petersburg iſt nicht 
unterbrochen. — Heute früh iſt der Markgraf Wielopolski abge⸗ 
reiſt. Er begiebt ſich über Bromberg und Stettin nach der 
Inſel Rügen. 


Griechenland. 


Athen, den 11. Juli. Bei der letzten Revolte wurden 
60 Perſonen getödtet und 60 verwundet. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte erhielt den Befehl, ſich über die Beſetzung der Stadt 
mit Militär nöthigenfalls mit dem franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Geſandten zu verſtändigen; käme eine Verſtändigung nicht 
zu Stande, fo ſolle er allein handeln. 

ür k ei. 
Abdi Paſcha, der das erſte Beiſpiel türkiſcher Freigebigleit 
zu Gunſten chriſtlicher Schulen gab, hatte zugleich mit dem 
Vezier am Geburtstage des Sultans in Sarajewo vornehme 
Türken, die Conſuln, den griechiſchen Metropoliten und den 
katholiſchen Pfarrer eingeladen. Beim Feſtmahle brachte er 
einen Toaſt auf das Wohl der chriſtlichen Regenten aus. 
Abdi Paſcha begiebt ſich nach Moſtar, wo eine Türkin auf 
einen Geiſtlichen geſchoſſen hatte, um die Gemüther zu be: 
ſänftigen. Er iſt ein ſehr gutmüthiger wohlwollender Mann. 
— Aus Galatz berichtet man: Bei Tulcza ſind am 13. Juli 
400 bewaffnete Polen über die Donau gegangen und haben 
ſich sn Belgrad gewendet. Ein aus Bulaxeſt eingegan⸗ 
ee: 5 zur Rückkehr blieb unbefolgt. Die in Folge 
eſſen nachſetzenden walachiſchen Truppen ſchlugen ſich am 
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14. Juli bei Kagul mit den Polen. Der Verluſt war auf 


beiden Seiten ſtark. Die Polen festen ihren Marſch längs 
der ruſſiſchen Grenze fort. 


Amerika. 


Die letzten Nachrichten aus Newport, welche bis zum Iſten 
Juli reichten, ſchloſſen damit, daß General Lee (Sindlingen) 
jeine Truppen im Cumberland⸗Thale concentrirte und feine 
Auſſtellung in der Weiſe nahm, daß ſich ſeine Operationsbaſis 
auf der Bahnlinie zwiſchen Chambersburg und Shippensbur 
ſtütte, während die Avantgarde in ſüdlicher Richtung na 
Gattysburg hin vorgeſchoben war. Die Erwartung eines 
baldigen Zuſammenſtoßes mit der ſüdlich von Gattysburg 
ſtehenden Unionsarmee ging raſch in Erfüllung. Der neue 
Oberkommandeur der Bundestruppen General Meade, wel⸗ 
cher erſt am 28. Juni in dieſe wichtige Stellung eingetreten 
war, hatte binnen zweien Tagen ſeine Armee in Schlachtlinie 
zum Angriff bereit ſtehen. Am Morgen des 1. Juli, Mitt⸗ 
wochs, waren ſeine Dispoſitionen ausgeführt. Um 9 Uhr 
früh ſtieß der Nördlinger⸗General Reynold auf das ſüd⸗ 
lingiſche Korps des Generals Hill. Das Gefecht begann 


ſofort. Nach einem harten Kampfe bis 4 Uhr Nachmittags 


mußte Reynolds Korps weichen und ſich in den Süden von 
Gattysburg, wo das Centrum ſtand, zurückziehen. Zu Ende 
des Gefechts waren die Südlinger im Beſitz von Gattys⸗ 
burg. Am 2. Juli ſtand die Unionsarmee wieder in ihrer 
alten Schlachtlinie; General Meade ließ durch den General 
Sickles mit dem 3. Korps eine Recognoscirung vornehmen; 
er ſtieß bald auf die Südlinger; der Kampf begann aufs 
Neue und endete erſt bei eindrechender Dunkelheit. Beide 
kämpfenden Armeen ſtanden am Schluſſe der Schlacht wieder 
in ihren alten Poſitionen. — Am Freitag, den 3. Juli iſt 
die mörderiſche Schlacht fortgeſetzt worden; ſie begann Mor⸗ 
ens um 3 Uhr und dauerte bis Abends 8 Uhr. Wie es 
cheint, iſt noch keine Entſcheidung erfolgt. Beide Theile 
haben bedeutende Verluſte an Todten und Verwundeten zu 
bellagen. Von Seiten der Nördlinger find die Generale Paul 
und Zook todt und die Generale Sickles, Hancock, Gippons, 
Barlow, Graham und Warren verwundet. Der ſüdlingiſche 
General Barksdale iſt todt. Die unioniſtiſche Armee will 
viele Gefangene gemacht haben. (Berichte der Südlinger feblen.) 


Ku ba. Nach Priratmittheilungen find im vorigen Jahre 


nicht weniger als 25000 Sklaven aus Afrika nach Kuba ges 
bracht worden, was gar nicht zu verwundern iſt, da nur 3 
kleine Schiffe die Bewachung einer 1500 bis 2000 Meilen 
langen Küſtenlinie auszuführen haben. Die Sklaven werden 
gleich nach ihrer Landung auf die verſchiedenen Pflanzungen 
vertheilt und das Schiff verbrannt. 


Aſien. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Neiſſe wurde am 17. Juli der ee ehrt Schweig⸗ 
ler aus Rothfeſt hingerichtet. Er hatte ſein 

Tochter vergiftet. 
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Im Mai v. J. wurde in Esporf bei Schweidnitz der 
Müller Nachts mörderiſch überfallen und ihm mit einem 
eile die Hirnſchale eingeſchlagen. Er mußte lange Zeit auf 
em Schmerzenslager zudringen, ebe er wiederhergeſtellt war. 
er Thäter, ein im Dienſte des Müllers ſtehender Geſelle, 
wurde kürzlich zu 15 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt: Herr Generallieutenant Baeyer 

Ercellenz aus ein bat ſich am 15. d. nach der Schneekoppe 
egeben, um dort mit Profeſſor Sadebeck aſtronomiſche 
eobachtungen für die mittel- europäiſche Gradmeſſung anzu⸗ 
ellen. Scharfe Beſtimmung der Polhöhe (geograph. Breite) 

dieſes Berggipfels und der Azimutbe der auf demſelben ſicht⸗ 
aren Dreieckspunkte: Breslau, Zobtenberg, Schneeberg, Prag, 
röditzberg u. ſ. w. iſt der Hauptzweck der Beobachtungen. 

I Gleichzeitig ſoll aber auch die noch immer fragliche Secböhe 

f Jar beſtimmt werden. Die Beobachtungen dürften eine 
eit von mehreren Wochen in Anſpruch nehmen. 


Breslau, den 17. Juli. Gegenwärtig befindet ſich hier 
behufs der Viſitation der Ordensgeneral der barmherzigen 

rüder, Pater rev. Johann Maria Alfieri. Er iſt der 
erſte General dieſes Ordens, der Breslau beſucht. 


8 p" der Weichſel bei Danzig ſtieß kürzlich der Bagger 
auf ein verſunkenes und verſandetes Schiff, das wahrſchein⸗ 
ich dort in einem früheren Kriege in den Grund gebohrt 
wurde. Es iſt bereits gelungen, eine Menge Säbel und Ge⸗ 
wehre aus dem Innern des Fahrzeuges herauszuholen. 


In Wollin wird eine Brigg gebaut, welche den Namen 
„Kladderadatſch“ erhalten ſoll. Die Gallion wird die 
getreue Büſte des Kladderadatſch ſelbſt ſein und den Spiegel 
zieren „Schulze und Müller.“ Die Redaktion des Kladdera⸗ 
datſch ift eingeladen, dem Ablauf beizuwohnen. 


In Lachaux de Fonds, Kanton Neuenburg, wurde am 12, 
Juli das diesjährige eidgenöſſiſche Schützenfeſt unter außer⸗ 
ordentlicher Theilnahme eröffnet Beſonders waren aus Deutſch⸗ 
and viele Schützen angekommen. Der Feſtzug beſtand aus 
5 — 6000 Perſonen. 

— ——— . 


Brand ſchaden. 


Freitag den 17ten früh gegen 9 Uhr entſtand in dem Schuh⸗ 
Macher Kloſe'ſchen Hauſe zu Tiefhartmannsdorf, Kr. Schönau, 
uer, welches in wenigen Stunden 7 Wohnhäuſer, ſämmilich 
don armen Leuten bewohnt, in Aſche legte. Die Urſache der 
Entftehung ift unbekannt und vermuthet man Brandſtiftung. 


Novelle von F. Brunold. 


(Beſchluß.) 
Werner ſchlug die Augen auf — und die Jungfrau 
lief erröthend vor ſich ſehend, ſagte er, wie in einem 
raum befangen, wie träumend: „Eleonore!“ Wie viel, 
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wie unendlich viel lag in dieſem Namen. Er ſchloß das 
Auge wieder, aber ſeine Hand hatte der Genannten Arm 
ergriffen, als könne und wolle er ſie nicht laſſen. 


Und jetzt öffnete er das Auge wieder und ſie mit glück⸗ 
ſeligem Lächeln anſehend, rief er: „Eleonore, Du hier? 
— O, nun iſt Alles, Alles gut. Nun werde ich A 
Mir iſt's, als wäre ich im Himmel ſchon!“ — Eleonore 
ſagte nichts; ſie kniete zu ſeinen Füßen nieder und ſah 
ihn an lieb und traut, wie nur die Liebe anſehen kann. 
Es war über ſie gekommen, wie Himmelsluſt — und in 
ihrer Bruſt war ftiller, ſeliger Friede, als hätte ihr Herz 
nun ſeine Heimath gefunden — und als könne es nun 
nimmer, nimmer wieder anders werden. 


Die Räder rauſchten und brauſten dahin, die Stampfen 
dröhnten; fröhliche, muntere Arbeiter ſangen: 
Valet kannſt mir nicht geben; 
Dahin iſt alle Noth! 
Sind nur ein Herz, ein Leben, 
Uns ſcheidet nur der Tod! 
Eleonore verließ den Geliebten, wie in einem Traum 
befangen ging ſie dahin. Niemand ahnte und wußte ihr 
Geheimmniß. 


Und es war ein klarer, ſonnenheller Tag. Die Fabrik⸗ 
arbeiter hatten ihre Feſttagskleidung angezogen und ſtau⸗ 
den in Gruppen plaudernd und feiernd vor dem Hauſe 
des Inſpectors, auf dem Fabrikhofe beiſammen. Die Ge⸗ 
bäude waren mit grünen Tannen⸗ und Birkenzweigen aus⸗ 
geputzt. Genug, Alles, Menſchen und Gebäude hatten ei⸗ 
nen feſttäglichen Anſtrich; es ſah Alles fo fröhlich, fo. ers 
wartungsvoll freudig aus. ; 

Auch aus der nahen Stadt waren einzelne Zuſchauer 


gekommen, die von fern der Dinge harrten, die da kom⸗ 
men ſollten. _ 


Jetzt aber wurde es ſtill. Die Arbeiter hatten ſich in 
einem Halbkreiſe aufgeſtellt — und blickten nach dem Hauſe, 
deſſen Thüren ſich öffneten — und die Nahenden erken⸗ 
nen ließen. 


Es war der Inſpector, rechts und lirks umgeben von 
ſeinen Vorgeſetzten, von den Räthen der Regierung. — 
Feierlich, ernſt ſchritt man zu den Arbeitern nieder. Und 
als man hier angekommen, als die Männer ſchweigend die 
Hüte und Mützen abgenommen, hub der Rath, der den 
Leuten am meiſten bekannt war, und der ſchon oftmals 
als nächſter Vorgeſetzter die Fabrik infpicirt hatte, den 
Inſpector in die Mitte führend, alſo zu ſprechen an: „Hier 
meine Freunde führe ich Euch den Mann wieder zu, der 
Alles, was wir hier ſehen, geſchaffen bat; der Euch ſtets 
ein milder Herr geweſen — und den nur ein unglückliches 
Mißverſtändniß von Euch und ſeinem Werke entfernen 
konnte. Klar, durch und durch gerechtfertiget, in vollem 
Schmucke ſeiner Ehre und Rechtlichkeit, ſteht er von nun 
ab wieder an Eurer Spitze. Seid ihm treue Untergebene, 
wie Ihr es ihm bisher geweſen. — Auch Viele unter Euch 
werden im Anfange einen Stein auf den Angeſchuldigten 


* 


geworfen haben; aber nehmt von nun ab ein Beiſpiel an 
Eurem jüngeren Vorgeſetzten, dem Aſſiſtent Werner, den 
Krankheit leider, wie ich höre, noch fern von uns hält: 
ſuchet an Euren Nebenmenſchen die guten Seiten hervor, 
und nicht die böſen. — O, Freunde, hätten wir ſtets den 
Muth zu loben, was des Lobes würdig iſt, es würde beſſer 
um die Welt ſtehen. Aſſiſtent Werner hatte dieſen Muth 
— und ihm dankt Ihr es, daß Ihr Euren alten, treuen 
biedern Inſpector wieder habt. — Gott erhalte ihn!“ 


Es hielt die Arbeiter nicht länger, ein donnerndes Hoch 
machte ſich Luft, und Viele drängten ſich herzu, dem In⸗ 
ſpector die Hand zu drücken. 


Plötzlich jedoch wurde es ſtill, feierlich ſtill. Der Kreis 
der Arbeiter war durchbrochen. 


Werner, von Leonoren geführt, trat durch den Kreis. 
Es war ein rührender ſchöner Anblick. Der junge Mann 
war bleich, das Gehen wurde ihm ſchwer; aber fie, die 
ihm zur Seite ging, und ſo himmliſch, ruhig, klar drein 
ſchaute, ſtützte ihn, führte und leitete ihn, wie nur die 
ſorgſamſte Güte und Milde ihn leiten konnte. 


Jetzt ſtanden ſie vor dem Inſpector; und Eleonore dem 
Vater die Hand reichend, und ſich dann leiſe niederbeu— 
gend, fagte: „Hier, Vater, hier führe ich ihn Dir zu, den 
wir Alle verkannt haben. Nimm ihn auf, als Deinen 
Sohn, dem ich mein Herz zu eigen gegeben — und dem 
ich in Liebe vergüten will, als treue Gattin, was er uns 
Gutes gethan! — Heut, wo Dein Ehrentag iſt, laß es 
auch den meinen ſein. — Vater gieb uns Deinen Segen!“ 


Mit dieſen Worten knieten beide nieder. Dem alten 
Mann waren die Thränen der Freude in die Augen ge⸗ 
treten. Er konnte nicht ſprechen, er konnte nur ſegnend 
ſeine Hände auf die Knieenden legen — und ſie dann 
ſtürmiſch, laut jubelnd an ſein Herz ziehen. 


Aber auch die Menge ſchwieg nicht länger. Unendlicher 
Jubel, laute Freude machte ſich kund. Nun erſt ſchien es, 
als ob die echte, rechte Weihe des Feſtes gekommen ſei. 
Niemand beachtete es, daß die Schweſter, die Wittwe die 
Mutter ſtürmiſch aus dem Kreis zog — und lachend, ſpöt⸗ 
tiſch rief: „Alſo dies das Ende der Komödie!“ Sie hatte 
keine Liebe bei den Leuten, wie auch die Worte der Mut- 
ter ungehört dahin gingen. Alles war Freude, Alles 
war Jubel. 


Der Regierungsrath aber, der Freund des Hauſes, trat 
zu Eleonoren, ergriff ihre Hand, legte dieſelbe in die des 
jungen Mannes, und ſagte, ſie väterlich, liebevoll auf die 
Stirn küſſend: „Brav, Kind! Gott loſſe es Ihnen und 
Ihrem Zukünftigen wohl ergehen!“ 


Eleonore glühte auf; ſie ſah Werners Mutter, von ein 
Paar Arbeitern geführt, daher kommen, freudig eilte ſie 
ihr entgegen — und barg ihr glühend roſig Angeſicht an 
die Bruſt der alten Frau. 


Erzählung von Franz Lubofatzky. | 

I. | 

Johannistag war gekommen. | 
Es giebt keinen ſchöneren Feiertag im ganzen Jahre als 
eben ihn, der vom Himmel mit warmen Sonnengolde und | | 

| 

| 
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Eine Waiſenmutter. 


von der Mutter Erde mit der bunten Farbenpracht tau⸗ 
ſendfältiger Blumenarten und allen Abſtufungen grünen 
Schmelzes im Wald und Thal, auf Bergen und Fluren 


ges und des Niederganges ſchüttet der von Freude und 
Jubel umkränzte Johannistag ſeine Segnungen über Alles 
und Alle aus, ſelbſt über die Hügel auf den Friedhöfen 
und über die Verlaſſenen. 

Zu den Verlaſſenen gehören die Waiſenkinder, junge 
Reiſer vom Stamme getrennt, geſammelt und gepflegt 
von milder Barmherzigkeit. 

Waiſenhäuſer ſind Pflegſtätten der Menſchenliebe. 

Es iſt ein ſchöner und heiliger Brauch, ſolchen Verlaſ— 
fenen an gewiſſen Tagen Freude zu bereiten, zur Entſchä⸗ 
digung für das große Gut, welches ihnen ſo früh ſchon 
entriſſen wurde, für die Elternliebe, Stütze und Stab 
ihrer Kindheit. 


I) 
Im großen, reich dotirten Waiſenhauſe zu D. wird der | 
| 
| 


Geſchmückten. 
Ein rechter Hoherprieſter am Scheidewege des : \ 


Johannistag als ein Tag der Kinderfreude gefeiert. Da 
giebt es viel Jubel und Luft, nicht befohlen und gekün⸗ 
ſtelt, ſondern fröhlich aus dem Herzen heraus. ie es 
in den jungen Seelen tönt, ſo klingt's unverfälſcht aus 
ihnen, ihre Augen ſind die treuen Spiegel ihres inneren 
Glückes und das Kindesgemüth giebt ſich ſo klar und rein 
in unbefangener Luſt, wie der über ein glattes Kieſelbett 
dahinrollende Bach das ſich auf ſeinen kleinen Wellen wie⸗ 
gende Strahlenbild. 

„Bin ſehr contentirt von allem, was ich da ſehe und 
höre,“ äußerte wohlgefällig der Conſiſtorialrath Hauſtein 
zu einigen ihn umſtehenden Herren vom Rathe. 

„Ja, Herr Conſiſtorialrath, wir haben alle Urſache, uns 
über unſere Waiſenkinder zu erfreuen,“ entgegnete der Bür⸗ 
germeiſter Herr Welſel. „In denen -ift friſches, geſundes 
Leben. Der kleinen munteren Geſellſchaft lacht die Freude! 
aus den Augen und an Geſittung fehlts ihnen auch nicht.“ | 

„Mein' ich eben, contentire mich deshalb auch gar ſehr,“ N 
fagte der Conſiſtorialrath gedehnt. „Vor drei Jahren, 
wenn ich mich recht erinnere, hatten die Herren vom Nathe | | 
nicht das Vergnügen, ſich über dieſe Pflegebefohlenen fo 
wie heute erfreuen zu können. Es gab da manches, was i 
den Herren unangenehm erſchien.“ | 

„Der Herr Conſiſtorialrath haben ſehr recht,“ beſtätigte | 
das Stadtoberhaupt. „Damals war von einer gewiſſen t 
Seite her Manches hinſichtlich der Erziehung der Waiſen⸗ 1 
kinder beliebt worden, was ich, als ich vor zwei Jahren | 
nach dem Tode meines Vorgängers in das Bürgermeiſter⸗ 
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Lehrer und eine Waiſenmutter für unfere Anſtalt zu er⸗ 
werben, welche Herz und Gemüth, auch Bildung genug 
beſaß, Kinder gewiſſenhaft zu erziehen.“ 

Dem Conſiſtorialrath ſchien es höchſt erwünſcht, ſich dem 
ferneren Geſpräch mit dem Stadtoberhaupte eher zu 
ſeben durch den Hinzutritt feines Vetters, des Bankiers 

koritz Hauftein, der in D. in hohem Anſehen und in dem 
Rufe außerordentlichen Wohlthätigkeitsſinnes ſtand. Hätte 
ieſer reiche Mann nicht feine Kleidung, eine reich ſchim⸗ 
Mernde Brillantnadel im Tuche, funkelnde Ringe an den 
ingern und eine mit Diamanten beſetzte Doſe getragen, 
würde ihn Niemand für einen Millionär, als welcher er 
in D. galt, angeſehen kaben, denn er war eine dürftige 
hochaufgeſchoſſene Geſtalt mit einem, obwohl er noch in 
en vierzigen Jahren ſtand, eingefallenen blaſſen Geſichte, 
als fräße in ihm eine Krankheit, die ſich den Forſchungen 
der Aerzte unerklärlich verhüllte. 

„Ein wahrhaftes Felt für mich, ſolch ein Kinderfeſt,“ 
agte er, auf die luſtig tollenden Kinder deutend, ... „ich 
amüſire mich außerordentlich dabei und werde aus dieſem 
Anlaſſe Ihnen, Herr Bürgermeiſter, morgen ein Sümm⸗ 
chen für den Waiſenhausfond überſchicken.“ 

„Lohne es Ihnen Gott, was Sie für die Armuth thun,“ 
antwortete Jener, und fügte mit Gefühlswärme hinzu: 
„Und gewiß, der Gotteslohn wird Ihnen nicht ausbleiben, 
wenn, wie man ſich bereits in der Stadt erzählt, Sie eine 
cheliche Verbindung mit Fräulein Einenkel beabſichtigen. 
enn Sie werden im Kreiſe einer eigenen Familie das 
Glück genießen, deſſen Sie ſich durch Ihr Wohlthun an 
Düren hülfsbedürftigen Mitmenſchen ſo würdig gemacht 
aben.“ 

„Danke, danke,“ verſetzte der Banquier flüchtig, „wol⸗ 
len's hoffen.“ 


In des blaſſen, krankhaften, reichen Mannes Antlitz ließ 
lein Zug auf eine ſolche Vorahnung von Familienglück 
Gliegen, im Gegentheil hätte man in demfelben eher eine 
Anwandlung von Furcht leſen können, die für einen flüch⸗ 
tigen Moment ihren Ausdruck darin fand. Den Confifto- 
kialrath unter den Arm faſſend, verließ er mit dieſem den 
ürgermeiſter und die Herren vom Rathe, von welchen 
etzteren Einer die Bemerkung hinwarf: 

„Wenn der keine Million kommandirte, dürfte er ſich im 
Leben keine Rechnung auf Fräulein Clara Einenkel ma⸗ 
en; aber die Million verblendet ihren Papa, den Com⸗ 
Merzienrath, zu ſehr. Nun, Eins iſt gewiß, aus vollem 
erzen kann dem Fräulein Niemand gratuliren. Ach, das 
unſelige Geld hat ſchon viel Unheil angerichtet!“ 


„ Unterdeß bogen der Banquier und der Conſiſtorialrath 
in die Nebengänge des Gartens ein, wo ſie, in ein ſehr 
ebhaftes, aber nur halblaut geführtes Geſpräch vertieft, 
einen Antheil an dem fröhlichen Kindertrubel nahmen, bis 
endlich ein langdauernder Trommelwirbel und weitſchal⸗ 
lendes Jauchzen ihnen verkündeten, daß der Königſchuß ge⸗ 
allen ſei. Nun erſt lenkten ſie ihre Schritte wieder zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 1253 
Amt trat, gründlich abſtellte. Vor allen ſuchte ich tüchtige 
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Verzeichniß der Badegüſte zu Warmbrunn. 


Vom 10. bis 12. Juli, Frau General. v. Wedell, geb. v. 
Prittwitz, n. Fräul Tochter a. Ludwigsdorf. — Hr. Gieſecke, 
Geh. Ober⸗Rechn.⸗Rath, m. Fam. a Potsdam. — Hr. v. Bar: 
fuß, Hauptm. a. D. u. Rittergutsbeſ., m. Fam.; Hr. Mölle, 
Geh. Ober⸗Finanz Rath, n. Sohn; Frau Kaufmann Klemmen. 
Tochter; Hr. Ziemendorf, Schulvorſt., m. Tochter; Verw. Frau 
Oberſt⸗Lieut. v. Gutzmerow n. Nichte, ee v. Kalkreuth; Hr. 
Schiller, Geh. Oder⸗Poſt⸗Rath; Hr. Dreesmann, Rentier, n. 
Frau u. Tochter; ſämmtl. a. Berlin. — Hr. Lange, Ritterguts⸗ 
beſitzer, m. Fam. a Chocen, — Hr. Jentſch, Partikulier; Hr. 
K. Kubitzli, b. a. Breslau. — Hr. Hoffmann, Kreisrichter m. 
Jam. a. Neuſalz. — Hr. Janicki, Kommiſſ., u. Frau a. Gr.⸗Goy. 
— Hr. C. Hänfel, Bartik., n. Töchter; Verw. Frau Buchdruckerei⸗ 
be. Rauert, b. a. Löwenberg. — Hr. Zimmermann, Kreis⸗Ger⸗ 
Dir., n. Frau a. Ohlau. — Hr. Littauer a. Breslau. — Hr J. 
Scherenberg, Kaufm., m. Fam. a. Swinemünde. — Hr. Freih. 
v. Kierska n. Tochter a. Podſtolice — Frau Clausnitzer n. Toch⸗ 
ter a. Löwenberg. — Frau Friedmann Striemer a. Rawicz. — 
Hr. Pariſer, m. Schweſter u. Kind a. Breslau. — Hr. Zaborowski, 
Senator a. Warſchau. — Frau Inſpect. Krauſe u. Schweſter a. 
Steszewo. — Hr. Lucas, Partik. a. Hirſchberg. — Hr. Ludewig, 
Obermeiſter u. Stadtverord. ; Hr. Woywode, Bädermeifter, b. 
a. Breslau. — Hr. Partowicz, Kfm. I. Gilde, m. F. a. Wloc⸗ 
lawek. — Fräul. Streker a. Neukirch. — Frau Zaum. H. Ohn⸗ 
ſtein a. Friedeberg a. Q. — Frau Fleiſchermſtr. Hoffmann a. N., 
Langneundorf. — Frau Kaufmann Falk a. Poſen. 

Vom 12. bis 14 Juli. Hr. Boeck, Ober⸗Bürgermeiſter a. 
Liegnitz. — Hr. Warmuth, Rentier, m. Fam. a. Sprottau. — 
Hr. v. Bünau, Lieut. im Brandenb. Jäg.⸗Bat. Nr. 3. a. Lübben. 
— Hr. Staebe, Kaufmann a. Aſchersleben. — Hr J. v. Boms⸗ 
dorff; Hr. Hoppe, Major a. D., n. Fran; Frau Kaufm. B. Perl 
n. Tochter; Frau Kaufm. Dittrich; Hr. Lüke, Paſtor emerit, 
n. Nichte, Fräul. M. Baumgart; Frau Tiſchlermeiſter Cohn n. 
Tochter; Hr. Fränkel, Kaufm, n. Frau; Hr. Goldſtücker, Kfm., 
ſämmtl. a. Breslau. Hr. Gram, Partik, n Frau a. Sagan. 
— Frau Kaufm. Klemm m. Fam. a. Berlin. — Hr. Hahn, Kr.⸗ 
Ger.⸗Rath a Poſen. — Frau Kreisrichter Haucke a. Hermsdorf 
u. K. — Hr. v. Mützſchpfahl, Major a. D.; Hr. Dr. Silber, 
Gymnaſ.⸗Dir., n. Frau, b. a. Oels. — Frau Paſtor Schulz n. 
Tochter a. Berlin. — Hr. Haeniſch, Apotheker, m. Fam., u. Kl 
Haeniſch a. Glogau. — Frau Forſtrath Wullſtein a. Töppen⸗ 
dorf. — Hr. Wullſtein, Wirthſch.⸗Inſpect a. Kniegnitz. — Hr. 
Koch, Feldmeſſer a. Poſen. — Verw. Frau Apoth. Bornemann 
a. Parchwitz — Hr. Lieske, Poliz. Verw. a. Chocieszewic. — 
Frau Poſthalter ae a. Labiſchin. — Hr. Herta, Kaufu. 
a. Hohenelbe. — Frl. C. Rieger m. Frl. Tappert a Klitſchdorf. 
— Verw. Frau E. Cehn n. Tochter a, Poſen. — Hr. Prätſch, 
Tuchfabrikant a. Lüben. — Frau Fleiſchermſtr. Borrmann a. 
Heidersdorf. — Frau Schneider Rannefeld a. Hirſchberg. 

Vom 14. bis 15. Juli. Hr. v. Berger, Kameral⸗Director a. 
Hermsdorf u. K. — Hr. Baltz, Intend⸗Rath a. Stettin. — Hr. 
Graf Gutakowski a. Turwia. — Frau Rittergutsbeſ. Stropp 


m. Fam. a. Bogislawitz. — Hr. Dr. Rieſeberg, Kgl. Sanit.⸗Rath 
u. 


fürftl. Leibarzt, n. Frau a. Carolath. — Hr. Freih. v. Eickſtedt, 
n. Gem., geb. v. Kleiſt, u. 2 Töchtern a. Breslau. — Hr. Süſſen⸗ 
bach, Superint., n. Frau a. Trebnitz. — Fräul. M. Braun, Dia⸗ 
koniſſin a. Falkenberg. — Hr. v. Platen, Oberjt:Lieut a. D., n. 
Tochter a. Charlottenburg. — Hr. v. Roehl, Major i. 3. Garde: 
Gren.⸗Regim. (Königin Eliſabeth), n. Gem., geb v. Borcke a. 
Breslau. — Fräul. A. v. Roetl a. Berlin. — Hr. Gründler, 
Partik. a. Neufalz a, O. — Hr. Bode, Dr phil. n. Frau a. Bres⸗ 
lau. — Frau er Fa m. Couſine a Jauer. — Fräul. 
Bußmann n. Neffen, H. Marſchall a. Frankfurt a. O. — Hr. 


Schittler, Stadtälteſter a. Löwenberg. — Frau er 
Künzel m. Tante u. Tochter a. 99 . — Hr. Tſchöke, Wund⸗ 
arzt, n. Tochter; Hr. Jauck, Ober⸗ oft. Seretelt; Hr. Hanſchke, 
Buntpapierfabrik.; Hr. Koritſch, Schaffner, m. Fam, ſämmtl. 
a. Breslau. — Fräul. Klein a. Erdmannsdorf. — Frau Kfm. 
Klemm n. Tochter a. Berlin. — Fräul. A. Skrziwan a. Unruh⸗ 
ſtadt. — Frau Kunſtgärtner Schreiber a. Eichholz — Verw. 
Frau Sattlermftr. Krug m. Fam. a. Oppeln. — Frau Reſtaur. 
Strauchmann a. Liegnißz. — Bauergutsbeſ.⸗Sohn W. Ruprecht 
a. Ludwigsdorf. — Frau Dresler a. Krampitz. 


— —— 


Auch in dieſem Jahre hatten ſich am 15. Juli einige 20 
Lehrer des 1. Löwenberger Kirchenkreiſes zuſammengethan 
und unter Leitung des tüchtigen Herrn Kantor Keuhl aus 
Löwenberg, im Saale des Holſteiner Gaſthofes Geſänge 
vorgetragen, z B. „Ich ſuche Dich, o Unerforſchlicher“ von 
Kreutzer; „Geſang verſchönt das Leben“ von Schneider; 
„O Sonne, Königin der Welt“ von Andre; „Wer iſt ein 
Mann? Der beten kann“ v. Nägeli; „Drei Finger und eine 

eder“ v. Köhler; „In einem Thale friedlich ſtille“ von 
Reichardt; „Der große König wollte gern ſeh'n“ v. Richter; 
„Leiſe, leiſe, fromme Weiſe! ſchwing““ v. M. Weber; „Auf, 
laßt den großen Gott uns loben“ v. Rolle ꝛc. „Der Veil⸗ 
chenſtrauß“ („Wir haben Veilchen, duftig und blau“) wurde 
von einer jungen Dilettantin den Männerſtimmen ebenbürtig 
zu Gehör gebracht. Außer einigen Geiſtlichen war auch das 
zartere Geſchlecht ziemlich reich vertreten. Die genußſpen⸗ 
denden Stunden werden nicht leicht vergeſſen ſein und in 
dankbarem Andenken bleiben. 0.0. 


Giesmannsdorf Kr. Bunzlau. 


Am 12. Juli feierte unſre Gemeinde einen Feſttag, es waren 
25 Jahre her, daß unſer allſeitig geliebter Lehrer, Herr Cantor 
Voelkel zu uns kam. Früh 5%½ Uhr verſammelten ſich am Pfarre 
hauſe die Vertreter des Patronats, ſo wie der Kirche, Schule 
und Gemeinde, viele Gemeindemitglieder, die Kinder des Jubi⸗ 
lars, die Choriſten und Schulkinder Der Feſtzug begab ſich 
nun an das mit einer Ehrenpforte geſchmückte Schulhaus, wo 
die Anweſenden fangen. „Lobe den Herrn“ wozu die Choriſteu 
blieſen. Herr Paſtor Brückner aus Seifersdorf begrüßte den 
Herrn Jubilar im Namen des leider durch Krankheit verhin⸗ 
derten Reviſor Herrn Paſtor Froböß, deſſen ſchriftliche Begrü⸗ 
ßung ſowie die des Herrn Superintendent Nitſchke er vorlas. 
Nach einem Männergeſange ſprach der Ortsrichter im Namen 
der Gemeinde deren herzlichen Glückwunſch aus und überreichte, 
wie auch die Schulkinder und viele Gemeindeglieder ein Gleiches 
thaten, deren Geſchenk. Ergreifend war der Augenblick, als die 
5 Söhne des Jubilars und die älteſte Enkelin durch den Aelte- 
sten ihm ihren Glückwunſch brachten und ebenfalls ein Geſchenk 
überreichten, daſſelbe thaten auch die von dem Jubilar 1838 
übernommenen 4 erſten Privatſchüler. Herr Cantor Völkel dankte 
in bewegten Worten. — Sowie die Schulſtube waren auch 
Orgel und Orgelchor feſtlich geſchmückt und der ſtellvertretende 
Geiſtliche gedachte in der Predigt in herzlichen Worten der An« 
erkennung alles Deſſen, was der Jubilar in den vergangenen 
25 Jahren der Gemeinde in Kirche und Schule geweſen war 
und noch ſei. Einen Theil des frohen Tages verbrachte der 
Jubilar im Kreiſe der Seinigen. Wir aber wünſchen; daß 
Gottes Gnade den wackeren Mann noch lange Zeit und viele 
Jahre zum reichen Segen unſrer Gemeinde erhalten möge!“ 


. — 
(Nebſtzwei Beilagen.) 


1 


Goldenes Ehe ⸗Jubelfeſt. 


Am 30. Juni c. feierten zu Eckertsdorf bei Markliſſa der 
Kramer und Schulvorſteher Johann Gottlob Weiner und 
feine Ehegattin Johanne Roſine geb. Berndt das Jubel: 
feſt ihrer 50jährigen Ehe. Durch beſondere Gnade des Höͤchſten 
wurde denſelben dieſer Tag zu einem rechten Dank und Freu⸗ 
denfeſte. Da der Jubilar ſeit 20 Jahren das Amt eines Schule 
vorſtehers verwaltet, ſo brachte dem 9 in früher Mor 
genſtunde der Lehrer des Ortes mit einem Theil der Schuljugend 
den erſten Morgengruß in einem zweckentſprechenden Morgen“ 
geſange, welcher mit dem Choral: „O daß ich tauſend Zungen 
hätte!“ begann, zugleich mit Ueberreichung eines paſſenden © 
ſchenks ſeitens der Schule Am Nachmittage fand nun die kirch⸗ 
liche Feier ſtatt, welche in der Kirche zu Steinkirch begangen 
wurde. Gegen 11 Uhr verſammelten ſich in der Wohnung des 
Jubelpaares deſſen Kinder und Schwiegerkinder, nebſt mehreren 
erwachſenen Enkeln und ſonſtigen Angehörigen, welche unächf 
alle ihre Glückwünſche, theils mündlich, theils ſchriftlich, dar⸗ 
brachten. Nach 2 Uhr ſetzte ſich nun der aus 5 Wagen ber 
ſtehende Hochzeitszug nach der Kirche zu Steinkirch in Bewegung, 
woſelbſt ſie beim Eintritt mit Intraden empfangen wurden un 
wo das Jubelpaar auf bekränzten Stühlen vor dem Altare Platz 
nahm. Nach dem Geſange des Liedes: „Lobe den Herren, den 
mächtigen König der Ehren!“ hielt der Herr Paftor Sawa de 
die Traurede über den Text: „Der Herr hat großes an uns ge 
than, dei find wir fröhlich!“ und worin er in anſprechender 
Rede der mannigfachen Lebensſchickſale des Jubelpaares gedachte. 
Nach geſchehener Einſegnung empfing daſſelbe zugleich die von 
Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe, mit Allerhöchſtderen Na⸗ 
menszuge verſehene und prachtvoll gebundene, huldreichſt dem 
Jubelpaare verehrte Bibel, als ein theures Andenken an dieſen 
wichtigen Tag. Ein paſſendes Geſangſtück und das Lied: „Nun 
danket alle Gott!“ beſchloſſen die kirchliche Feier. Das Gottes? 
haus war mit Theilnehmern aus dem ganzen Kirchſpiel ganz er 
füllt und gab einen ſprechenden Beweis von der Liebe un 
Achtung, deren ſich das Jubelpaar zu erfreuen hat. Der Aus⸗ 
gang aus der Kirche erfolgte nun in der Weiſe wie der Eintritt, 

Das Jubelpaar befindet ſich faſt in gleichem Alter und zwar 
beide im 74. Lebensjahre, und erfreuen ſich, beſonders der Zubel* 
bräutigam, noch des beiten Wohlſeins und einer ziemlich dauer 
haften Geſundheit und Rüſtigkeit. Noch 4 Kinder und 21 En- 
kel bilden ihre Nachkommenſchaft. Refexent ſchließt mit dem 
Wunſche, daß der Höchſte ihren hohen Lebensjahren noch recht 
viele angenehme Tage anfügen möge! — B. 


Familien» Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
6238. Die Verlobung unſerer Tochter Fanny mit dem 
Kaufmann Herrn Adolph Hahn von hier beehren wir uns 
Freunden und Bekannten 1 anzuzeigen. 


Hirſchberg, den 21. Juli 
J. Sachs und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fanny Sachs, 
Adolph Bahn. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Heut Mittag 12%, Uhr entſchlief im 63ſten Lebensjahre 
meine treue Gattin, unſere Mutter und Großmutter zu 
einem beſſeren Jenſeits. Im tiefſten Schmerz erlauben 
wir uns allen Freunden hiervon traurige Anzeige zu 
machen. 


Hu be 
nebſt Kindern und Enteltindern. 
Schmiedeberg, den 19. Juli 1863. 

r eee eee eee. 
6201. Donnerstag früh ½ S Uhr entſchlief nach Gottes Willen 
unſre theure, unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter nach ſchweren Leiden im Alter von faſt 69 Jahren. 
ies zeigen den vielen Freunden der lieben Verſtorbenen 
ſtatt beſonderer Meldung tief betrübt an: 
Osw. Kadelbach, Paſtor, Frau und Familie. 
Guſt. Kadelbach, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Langenöls u. Klitzſchen, den 19. Juli 1863. 


- 6197. Todes Anzeige. 

Am Mittwoch den 15. d. M. verſchied nach langen ſchwe⸗ 
ten Leiden unſer guter Gatte, Vater und Großvater, der 
Müllermeiſter Herr Ehrenfried Wilhelm Förſter. 

Entfernten Freunden und Bekannten widmen dieſe Trauer⸗ 
kunde, um ſtille Theilnahme bittend: 

Die Hinterbliebenen. 

Giehren, Krobsdorf, Scheibe und Friedeberg a. Q. 


6207. Immortellen 
auf den Grabhügel unſerer unvergeßlich guten ſeligen Frau 
und Mutter, der Frau Brauereibeſitzer 


Mathilde Bredenſchey, 


geſtorben im Bade zu Warmbrunn den 22. Juli 1862, 
gewidmet 
von ihrem trauernden Gatten Herrmann Bredenfchen, 
den 5 Kindern: 
Hugo, Anna, Heinrich, Mathilde, Marie 
Bredeuſchey 
und Julius Jacob, als Bruder. 
Heinersdorf bei Grünberg, den 22. Juli 1863. 


Wiederſehn! 
Wort des Troſtes, himmliſch ſchön! 
Sinkt der Staub auch hin zum Staube, 
Doch der frohe Chriſtenglaube, 
Tröftet himmliſch Wiederſehn! 


i Miederjehn! 
Nicht am Grabeshügel ſtehn 

eute wir; im Geiſt betreten 

dir die Stätte, ſtill und beten 
Weinend, hoffend: Wiederſehn. 

3 5 

Früher oder ſpäter geh'n 
Alle wir durch Nacht zur Sonne, 
Erſt durch Schmerz zur Himmelswonne, 
Wo des Friedens Palmen wehen. 


Erſte Beilage zu Nr. 58 des Boten aus 


6164. 


dem Rieſengebirge 1863, 
£ Wiederſehn! i 5 
Wiederſehn und Auferſtehn! 

Schon ein Jahr biſt Du geſchieden! 


Ruht die Hüll in Grabesfrieden, 
Lebt Dein Geiſt in Himmelshoͤh'n! 


Wiederſehn! 
Wort des Troſtes, himmliſch ſchön! 
Sinkt der Staub auch hin zum Staube; 
Doch der frohe Chriſtenglaube, 
Tröſtet himmliſch Wiederſehn. 


Dem Andenken 
des Bleichermeiſters 


Herrn Gottlieb Wehner zu Greiffenberg, f 


am Jahrestage ſeines Hinſcheidens 
dem 18. Juli 1863. 


Wir denken heut in ftiller Trauer 

An Dich, Du vielverehrter Freund! 
Der Du, zu früh, von trautem Kreiſe 
Getrennt — mit Engeln wardſt vereint! 
Dort oben, wo in lichten Höh'n 

Nur tröſten kann ein Wiederſeh'n. 


Wir könnten Viel von Dir erzählen, 

Wie gut Dein Herz, wie mild Dein Sinn 
Sich zeigte, wenn in bangen Sorgen 
Ein Bittender zu Dir kam hin. 

Wie Du erfüllieft ſein Begehr, 


Beſchützt'ſt ihn vor Verluſt der Ehr'! 


Dies war'n oft Fremde! Doch nicht minder 
Warſt Du den Freunden — wahrer Freund! 
Den'n ſchufſt Du Freuden, ungemeſſen, 

b man Dir fern, ob Dir vereint. 
That'ſt Gutes lieber ungeſeh'n, 
Sah'ſt es nicht gern, daß man's erwähn'! 


Wie Du im Hauſe glücklich lebteſt, 
Das Deine theuern Lieben barg — 
Iſt zu bekannt, um es zu rühmen, 
Sie war'n ja Deines Lebens Mark! 
Dein Tod traf drum ſo tief ihr Herz, 
Daß wenig erſt geſtillt ihr Schmerz. 


Doch ſei den Deinen Troſt beſchieden * a 
dn dem Gedanken: Wiederſeh n!. 
ns wohnt Dein freundlich Bild im Herzen — 


de oder fremd — da bleibt's beſteh'n. 


ir ſichern Deinen Manen heut 
Ein Denkmal für die Ewigkeit. 


Einer für Viele. 


6200. Nachruf 
am Jahrestage des Todes 
unſerer geliebten Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
der Frau Gutsbeſitzer 


Eltonore Leuſchner geb. Weisbrodt, 


aus Siegendorf bei Haynau, 
am 20. Juli 1863. 


Ein Jahr dahin, ein Winter ift vergangen, 
Dein Grabeshügel war bedeckt mit Schnee, 
Der Frühling kam mit feinem Blüthenprangen, 
Der Vogelſang klang lieblich von der Höh', 

Doch unten, frei von weltlicher Beſchwerde, 
Ruht ſchon ein Jahr Dein Leib in kühler Erde. 


Doch hat auch Gott Dich von uns weggenommen, 
Du lebſt in unſern Herzen ewig fort; 

Weilt auch Dein Geiſt jetzt bei den Sel'gen, Frommen, 
Wir denken Dein in Thaten und im Wort; 

Mag auch die Zeit im Wechſel raſtlos eilen, 5 

Den Schmerz um Dich kann ſie uns nimmer heilen. 


Und heut, wenn wir zum Hügel trauernd wallen, 
Der ſtill ein Gattin:, Mutter⸗Herz umſchließt, 
Wenn ſchwere Seufzer aus den Herzen hallen, 
Im bittern Leid die Thräne ſich ergießt, 
Da brechen auf die friſch vernarbten Wunden, 
Der Schmerz, den wir vor einem Jahr empfunden. 


Wie Du mit Liebe treulich bei uns weilteſt, 

Dein gutes Herz uns inniglich umſchlang; 
Die Sorgen, wie die Freuden mit uns theilteſt, 

Zu Gott erfüllt warſt ſtets mit frommem Dank, 
Da warſt ein Engel Du in unſrer Mitte, 
Der treu bewachte alle unſre Schritte. 
So ruhe wohl! Gott gebe Dir den Frieden, 

Den Du um uns auf Erden ſchon verdient; 
Und Himmelsfreuden ſeien Dir beſchieden, 

Da Deine Frömmigkeit das Sund ge ſchon gefühnt; 
Gott aber geb' nach dieſes Lebens Wehen 
Mit Dir uns einſt ein ewig Wiederſehen. 

Die Hinterbliebenen. 


6161. Am Jahrestage 
des Todes unſeres unvergeßlichen Gatten und Vaters, des 
Wirthſchaftsbeſitzers 
Johann Karl Benjamin Tilch; 
er ſtarb zu Landeshut den 22. Juli 1862, im Alter von 
55 Jahren 6 Monaten 15 Tagen. 


Es naht der Tag, es naht die Stunde, 

Wo Gott den Gatten, Vater von uns nahm; 

Aufs neue blutet nun die tieſe Wunde, 

Aufs neue füllt das Herz der bitt're Gram. 

Ein Jahr entſchwand, ein Jahr voll Schmerz und Trauern, 
Seit man Dich trug aus Deines Hauſes Mauern. 


Hart war der Schlag und groß war unſer Jammer, 
Verwaiſt, verlaſſen ſollten wir nun ſein; 
Wir ſtanden weinend um die letzte Kammer 
Und klagten tief um Deinen Todtenſchrein. 
Ach Gatte, Vater! ach, es dracht' Dein Scheiden 
Uns herben Schmerz und namenloſes Leiden. 


1258 — 


Denn wie ſo treu in Deinen Lebenstagen 
15 Du für uns geſorgt zu jeder Zeit, 

zie liebend hat Dein Herz für uns geſchlagen, 
Und nun es brach im Tod — welch' bittres Leid! 
Doch das Gedächtniß Deiner Lieb' und Treue 
Weckt jeden Morgen uns aufs Neue. 

Wer forget nun? jo hörten laut wir fragen 
Der treuen Gattin und der Kinder Herz. € 
Wer wird mit uns nun Leid und Freude tragen? 
Da nun erkaltet iſt das edle Herz. \ 
Wer iſt uns Kindern Freund und ein Berather? 
O Gott! warum nahmſt du den guten Vater. 

„O, ſaſſet Muth!“ rufſt Du uns zu aus jenen Höhen, 
„Vertrauet Gott! glaubt, er verläßt euch nicht, 
Es tröſte euch ein frohes Wiederſehen, 
Dies halt' euch aufrecht, wenn euch Muth gebricht. 
Wir werden liebend froh uns dann umfaſſen, 
Wenn einſt auch ihr müßt dieſe Welt verlaſſen.“ 

Die Hinterbliebenen. 


Bei dem Monumente 


6190. 
des am 30. Juli vorigen Jahres verſtorbenen 


Cantor Wilhelm Krebs 


in Schreiberhau. 


Wie ſanft, wie ſchön ſchläfſt, Vielgeliebter, Du, 

Wie freundlich hat die Liebe Dir gebettet! 

Wohl gingſt Du früh zu Deiner ew'gen Hub’, 

Doch haſt Du rein Dein beſſ'res Theil gerettet; 

Und Deinem edlen Streben gab zum Lohne, 

Der dort vergilt, die ew'ge Siegeskrone. 

Du lebſt in unſerm Herzen ſtetig fort, 

Der Liebe Thränenthau netzt dieſen Hügel, 

Ein Heiligthum iſt Vielen dieſer Ort, 

Der opferwill'gen Lieb' und Treue Siegel. 

Wohl Jedem, der den Lauf wie Du vollendet, 

Ihm iſt des Himmels Erbtheil zugewendet. 
—— U. —— — 


Literatur. 

Der Preußiſche Staat. Ein Handbuch der Vaterland‘? 
kunde, v. F. E. Keller, tönigl. Seminarlehrer in Pe 
tershagen (Minden bei Volkening). : 

So lautet der Titel eines jo eben erſcheinendeu trefflichen 

Werkes, auf welches wir Staats: und Gemeinde = Beamte, 

Geiſtliche, Lehrer, Kaufleute, Induſtrielle und überhaupt je 

den gebildeten Staatsbürger hierdurch vorläufig aufmerkſam 

machen wollen. Der Hr. Verfaſſer iſt uns durch andere liter, 

Arbeiten bereits ſo vortheilhaft bekannt, daß wir dieſes Werk 

mit nicht geringen Erwartungen in die Hand nahmen. Na 

genauer Durchſicht des bereits erſchienenen erſten Halbbandes 
können wir nicht umbin, daſſelbe beſtens zu empfehlen. Der 

Verfaſſer hat mit großem Fleiße gearbeitet und den ſorgfäl⸗ 

tig geſammelten Stoff jo überfihtlib und klar zur Darſtel⸗ 

lung gebracht, daß man in ſeinem Werke einen vorzüglichen 

Rathgeber in allen Gebieten der preußiſchen Vaterlandskunde 

beſitzen wird, deſſen beſonders alle Diejenigen nicht werden 

entbehren mögen, welche in öffentlichen Angelegenheiten zu 
ſprechen, zu rathen und zu handeln haben. Die ſtatiſtiſchen 

Nachrichten ſind vom neueſten Datum, zum Theil ſogar ſchon 

aus den Erhebungen des Jahres 1862 entnommen. Das 

Werk erſcheint in 4 Halbbänden. Der Preis iſt verbältniß⸗ 

mäßig niedrig; der erſte Halbband, 256 S. gr. 8, koſtet nur 

25 Sgr., und der Preis des Ganzen wird nur 3½ Thaler 

detragen. 15 K. 


g 6204. So eben erſchien und iſt in Nesener’s Buch- 
handlung (Oswald Wandel), ſowie bei C. W. I. 
Krahn zu haben: 

Das Hirtenwort des Apoſtels Petrus — im Dienſt 
des Erzhirten — an die Hirten in den Gemeinden. 
Predigt 
über 1. Petri 5, 1—4. 
gehalten von 
K. J. H. Werkenthin 
am 30 Juni 1863, dem Tage ſeiner Inſtallation als Superin⸗ 
tendent des Hirſchberger Kirchenkreiſes. Preis: 2 Sgr. 


„Den 23. d. Mts., Donnerstag Vorm. 10 Uhr, 
feiert der Schönau'ſche Diöceſau⸗Miſſions⸗Hilfs⸗ 
erein in der evangeliſchen Kirche zu Ketſch⸗ 
dorf fein jährliches Miſſions⸗Feſt, wozu alle 
Fteunde und Gönner der Miſſions⸗Sache hier⸗ 
durch freundlichſt eingeladen werden. 
6129. Der Vorſtand. 


6181. Der Miſſions⸗Hulfs⸗Verein im iefengebirge feiert 
ein Jahresfeſt am 29. Juli a. e. in der evangeliſchen Kirche 
zu Giersdorf, von früh 9 Uhr an und werden dazu alle 
Freunde des Reiches Gottes herzlich eingeladen. 


— — 


6214. Ev. luth. Predigt vom Paſlor va Fengler, am 


. Juli in Heriſchdorf. er Vorſtand. 
= b. d. 27. vil. F. & T. C-＋J I. fällt aus. 
— —ͤ — . 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


6182. Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund des S 5 des Geſetzes über die Polizei - Ver: 
waltung vom 11. März 1850 verordnen wir Folgendes: 
1. Die Erlaubniß zur Anbringung von Marquiſen vor 
den Verkaufsläden, Fenſtern und Thüren im Erdge⸗ 
ſchoß der Häuſer iſt bei uns nachzuſuchen. 

Die Marquiſen ſind in ſolcher Höhe anzubringen, daß 
zwiſchen dem Raum, welchen die Marguiſe einnimmt, 
und dem Steinpflaſter des Bürgerſteiges eine Höhe 
von mindeſtens 6 % Fuß verbleiben muß. 

Die vor dem Erlaß dieſer Verordnung bereits ange⸗ 
brachten Marguiſen ſind, wenn vorſtehendes Höhen⸗ 
maaß bei ſelbigen nicht vorhanden iſt, in Friſt von 
5 14 Tagen darnach einzurichten. 

J 4. Zumiberbandlungen werden nach § 344 No. 8 des 

Straf⸗Geſetz⸗ Buches beſtraft. 

Hirſchberg, den 14. Juli 1863. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


6236. Wir erſuchen diejenigen, welche zu Bauten in ihrem 
ewerbe oder in ihrer Hauswirthſchaft viel Waſſer gebrauchen, 
Zeit hindurch, wo in hieſigen Röhrbüten Waſſermangel 
ie dies zur Zeit der Fall iſt) herrſcht, ſtatt aus dieſen 

aus den in der Stadt und Vorſtadt befindlichen Röhrbrunnen 

er direkt aus dem Zacken oder Bober ihren Waſſerbedarf 

zu entnehmen. 2 

ü Husch, den 14. dal 1863. 

e 


2. 


3. 


ie Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
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6180. SEELEN Subhaſtation. 

Die den Häusler Johann Ephraim Kaulfuß ſchen 
Erben gehörige Häuslerſtelle Nr. 106 zu Ober⸗Hernsdorf gräfl., 
wozu 9½ Morgen Acker⸗ und 6 Morgen Haidefläche gehoren, 
taxirt auf 967 Thlr., ſoll ; 

am 2. September c., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, die Subhaſtations⸗Bedingungen und das Hypo⸗ 
thekenbuch ſind im Gerichts⸗Bureau einzuſehen. 

Friedeberg a. Q. den 16. Juli 1863. 8 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Zu verpachten. 


6249. Sonnabend den 25. Juli ſollen die ſauern 
Kirſchen in den zwei Alleen des Dominii Fiſchbach ver: 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


6254. Verpachtungs : Anzeige. 

Ich beabſichtige den ſogenannten Althenſchen Berg, zwei⸗ 
tens den am Viehwege gränzenden Acker, genannt bei der 
Weide, zu verpachten, erſtern auch zu verkaufen. Liebhaber 
können ſich melden beim Eigenthümer ö 

Döring in den Sechsſtädten. 


6196. Schmiedeverpachtung. 

N Vogelgeſang, Kreis Landeshut, ift eine Schmiede 
alsbald zu verpachten. Das Nähere bei dem Eigenthümer 
Schulz Franz daſelbſt zu erfahren. 


Auctionen. 


6176. Auf dem Dom. Seiffersdorf, Kreis 
Schönau, ſoll der verbleibende Reſt der Vieh⸗ 
heerde, worunter ſich bis jetzt noch ein echt 
holländiſcher 6jähriger Zuchtochſe befindet, am 
28. Juli, früh 10 Uhr, öffentlich au den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung mit Vor: 
behalt des Zuſchlages verſteigert werden. 

Auch iſt daſelbſt noch der zweite Schnitt des 
Graswuchſes von circa 70 Morgen aus freier 
Hand zu verpachten. Die Verwaltung. 


6237. 3 
Auetion. 

Montag, den 27. Juli c., von früh 9 Uhr an, ſollen int 
Geheimrath Schäfer ſchen Garten, ſämmtliche Orangerie⸗ 
und Topfgewächſe in kleinen Partieen, und mehrere Früh⸗ 
beetfenfter verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Com. 
6070. Auction. . £ 

Freitag, den 24. Juli c. Nachmittag 3 Uhr werde ich 
ſämmtliche auf den Schankwirth und Stelldeſitzer Wagners 
ſchen Grundſtüdken zu Mittel: und Nieder⸗Steinsdorf befind⸗ 
liche Ernte, beſtehend in: „3 Flecken Roggen, 4 Flecken Gerſte, 
2 Flecken Hafer, ein Flecchen Grünzeug, 2 Flecken Gemenge 
und 2 gem Kartoffeln,“ — an Ort und Stelle öffentlich 
6% aarzahlung verſteigern. 

oldberg. Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Comm. 
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Holz : Auction. 


6069. Im Forſtrevier Mod lau follen 

Mittwoch den 29. Juli c., von früh 8 Uhr ab, 
14 Stück geſchälte ſichtene Klötzer, 
10 Schock fichtene Schirrholzſtangen, 
33 Klaftern geſchältes fichten Böttcherholz, 
31 Klaftern geſchältes fichten Brennholz, 
3 Klaftern aspen Nutzholz 1 

gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Verſammlungsort: Modlauer Brauerei. 

Modlau, den 15. Juli 1863. 


Die Forſtver waltung. 


6226. Künftigen Donnerſtag, den 23. Juli c., Nachmittags 


3 Uhr ſoll wegen Ableben des Beſitzers ein kleines geſundes 


Pferd vor dem Heriſchdorfer Gerichtskretſcham meiſtbietend 
und gegen Baarzahlung verkauft werden, wozu Käufer hier⸗ 
mit einladen. Die Ortsgerichte. 


6189. Auction. 

Sonnabend den 1. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich vor dem gerichtlichen Auctionslocale folgende Gegenſtände: 
einen Leiterwagen, ein Billard, ein Sopba, ½ Duzend Stüble, 
einen Kleiderſchrank und 2Kornmaſchinen gegen baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 

Schmiedeberg, den 18. Juli 1863. 

Warmuth, Kreisgerichts⸗Sekretair. 


Getreide: Verkauf auf dem Halme. 


Freitag den 24. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich das auf einer Parzelle von 10 Morgen gut be⸗ 
ſtandne Brachkorn auf dem Halme an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. N . 

6066. »Wilhelm Rüger in Nr. 75 zu Schmiedeberg. 


Dankſagung. 
6209. Geſtern Vormittag entſtand aus noch unbekannten 
Urſachen auf der vordern Hintergaſſe hieſelbſt Feuer, welches 
bei dem ſtarken Winde und ausgetrockneten Dächern ſo ſchnell 
um ſich griff, daß in kurzer Zeit 7 Wohnhäuſer in Flammen 
ſtanden und dadurch 13 Familien obdachlos wurden und von 
ihren Habſeligkeiten wenig retten konnten, viele davon aber 
abweſend waren und nur die auf dem Leibe tragenden Alei⸗ 
dungsſtücke davon trugen. Durch das freundlich ſchnelle Her⸗ 
beieilen der Spritzen vom Dom. Nieder⸗ und Gem. Kauffung, 
Gem. Alt⸗Schönau, Stadt Schönau, Röversdorf, Dom. und 
Gem. Hohenliebenthal, Gem. Ludwigsdorf, beide Gem. Ber⸗ 
bisdorf, Gem. Maiwaldau und Cammerswaldau mit ihren 
Loͤſchmannſchaften wurde es moglich, dem Feuer Einhalt zu 
thun. Wir danken ſowobl dieſen Dominien und Gemeinden, 
als auch allen andern Perſonen aller Stände, welche dem 
Feuer zueilten, für ihre menſchenfreundlichen Bemühungen 
ganz ergebenſt und wünſchen, daß ſie vor ähnlichem Unglück 
bewahrt bleiben mögen, ſprechen aber auch das Wohlwollen 


aller Menſchenfreunde an und bitten, die armen Abgebrann⸗ 


ten nach Möglichkeit unterſtützen zu wollen, und ſind gern 

bereit, milde Gaben anzunehmen und ſie gewiſſenhaft und 

nach dem Wunſche der milden Geber zu vertheilen. 
Tiefhartmannsdorf, den 18. Juli 1863. 


Die Dorf: Gerichte. 


6208. Oeffentlicher Dauk. 

Bei dem in der Nacht vom 1. bis 2. Juli c. entſtandenen 
Brandunglück des Gehöftes des Bauergutsbeſitzers Ehren⸗ 
fried Mende zu Lomnitz, jagen wir allen denjenigen Löſch⸗ 
mannſchaften der zur Hülfe gekommenen auswärtigen Spritzen, 
als der Stadt Hirſchberg mit zwei Spritzen, Gemeinde Har⸗ 
tau mir einer Spritze, Nieder⸗Berbisdorf, Maiwaldau, Eich⸗ 
berg, Schildau, Fiſchbach, Bärndorf, Quirl, Arnsdorf und 
Erdmannsdorf mit zwei Spritzen, für die jo thätige Hülfe⸗ 
leiſtung unſern ergebenſten Dank, mit dem Wunſche, daß der 
liebe Gott einen Jeden für ſolchem Unglücke bewahren möge. 

Lomnitz, deu 17. Juli 1863. 

Die Orts Gerichte. 
Seiffert, Gerichtsſchulz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


An die geehrten Gas⸗Conſumenten. 
Die Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats in No. 56. 
d. B. a. d. R. G. erfordert meinerſeits noch eine weitere Auf⸗ 
klärung. — Allerdings beſtimmt der von meinem Vorbeſitzer 
Neumann mit dem Magiſtrate abgeſchloſſene Vertrag vom 
14. März 1857 in S 24: „Daß der Preis für 1000 
Cubicfuß Gas 3 Thlr. nicht überſteigen und auch 
nicht höher fein darf, als für die Privat Conſu⸗ 
menten in der Stadt Breslau.“ — Ueber die Rechts⸗ 
beſtändigkeit dieſer contractlichen Beſtimmung den Privaten 
gegenüber ſo wie über deren Auslegung ſind Differenzen 
entſtanden, welche zum Austrage zu bringen der Magiſtrat 
nach ſeiner Bekanntmachung den Privaten überlaſſen zu 
wollen ſcheint. — Mit den Letzteren, weil ſoſche dem mar 
giftratwalifchen Contracte nicht beigetreten, hat aber die da® 
Anſtalt Separat⸗Verträge abgeſchloſſen, nach welchen der Preis 
des Gaſes definitiv feſtgeſtellt worden iſt; und werde ich 
auch ferner eine Preisermäßigung ıfferiren, ſobald die Ber 
ſchaffung der zur Gasbereitung erforderlichen Materialien eine 
wobljeilere wird und der Gas Conſum ſich vergrößert hat. — 
Liegt es ja doch in meinem eigenen Intereſſe, letzteren durch 
möglichſt niedrige Preiſe zu vermehren. . 
Schließlich erlaube ich mir nur noch darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ein von den ſtädtiſchen Behörden abgeſchloſ⸗ 
ſener Vertrag das Vermögen der Privaten nur berühren 
kann, wenn dieſe demſelben mit Bewilligung der Contrahenten 
beigetreten ſind (§ 49. 56. der Städt. Ord. § 74. seq. I. 5. 
A. L. R.) und daß eventualiter nur der zur Zeit des erfolge 
ten Contractsabſchluſſes in Breslau beſtandene Preis des 
Gaſes für Immer maßgebend fein konnte ($ 54. 1 11. U 
L. R), ſonſt der Contract auf die mit der Zeit ſich ändern⸗ 
den Preiſe hätte ausdrücklich Rückſicht nehmen müſſen. N 


Hirſchberg. E. Schwahn, 
cal. Gas ⸗Anſtaltsbeſitzer. 


ER Dresden. 
„Hotel zur Stadt Prag“ 


wird den hochgeehrten Reiſenden unter Zuſicherung ausgezeich⸗ 
neter und ſtreng reeller Bedienung ganz ergebenſt empfohlen 
vom Beſitzer, Friedrich Keltſch. 


5964. Geübte Stiderinnen finden gegen hohe a 
unter Einſendung von einer Probearbeit dauernde Beihäf: 
tigung bei S. A. Frauſtadt Wwe. in Liegnitz. 


—— —ůͤ—* 


— 1259 — 


50 Ein Nebengeschäft, das bei Beringer Mühe mindestens 150 Thlr. jährlich, bei thätigem Betrieb aber 


[Has Vier- bis Sechsfache und mehr zu gewähren vermag, bietet sich Gebildeten in Stadt und Land (Privaten, 


Lehrern, Beamten sowohl wie Geschäftsleuten) durch Förderung eines soliden Unternebmens u. erfolgt Mittheilung 
B * 8 


uf trankirte Zuschriften sub 5dr. W. L. XB. poste restante Dresden mit Beischluss v ’/; rtl. Postmarken für Verlag. 


6010. 


Commiſſions⸗ und Verſicherungs⸗Offerten. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich von hoher Behörde die Conceſſion zur 
Uebernahme aller Geſchäfte, als: Käufen, Pachten, Lieferungs⸗Geſchäften u. ſ. w. jo wie zur Uebernahme von Aufträgen 
leder Art erhalten habe. Die mir zu Theil werdenden Aufträge werde ich bemüht ſein reel und prompt gegen ſehr billige 

roviſion auszuführen, und bitte, mich mit geſchätzten Aufträgen beehren zu wollen. 

Ebenſo empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen in Betreff der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Iduna in Halle a. S. und empfehle zugleich die Begräbnißkaſſe obiger Gefellichait, welche beim Tode ſofort 


die Prämie zahlt. (50, 100, 150 und 200 rtl) Jedem, welcher bei obiger Geſellſchaft ſich zu verſichern wünſcht, ertheile 


eich berg in Jul 180. Eduard Thater, Agent u. Commiſſionair. 


Dr, Für Arbeitſuchende. 


Meine 128 Drudfeiten, ſtarke und 22 Gegenſtände gründlich behandelnde Brochüre „Sammlung von Beſchäftigungs⸗ 
arten zur Erreichung ſicheren Erwerbes“, über welche die Kritik und die Empfänger ſehr günſtig urtheilen, bietet eine Auswahl 
olcher Beſchäftigungen, welche für die verſchiedenſten Verhältniſſe und Zwecke paſſen und deren Betreibung, zum größten 
heile ganz ohne Capital, von jungen und älteren Perſonen beiderlei Geſchlechts mit unfeblbarem Nutzen möglich iſt, 
und Jedem eine unabhängige Stellung ſichert. Sie iſt nur durch mich portofrei gegen den billigſt berechneten Preis von 


Thlr. 2 zu beziehen. Carl Albert in Hamburg, St. Georg, Brunnenstr. No. 26. 


Unbemittelte erhalten 25 % Rabatt. 


Leipziger Feuer: Berficherungs: Anftalt. 


Bei dem Beginn der Ernte erlauben wir wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß die von uns vertretene 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
außer Gebäuden, Mobi iar, Waaren, Vieh auch 
Erntebeſtände aller Art 


in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt, 
Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzahlungen niemals verlaugt. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ Anträgen und unentgeltlicher Verabreichung der erforderlichen Formulare 


empfehlen ſich die Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſichernugs⸗Anſtalt: 
G. Gebauer in Hirſchberg. Mees d 0 A. r Lauban. 

H. Müßigbrodt in Greiffenberg. C. F. Hir ſemenzel in Landeshut. 
M. Caſſirer in Bolkenhain. J. 11 Helbig in Lähn. 
G. Elsner in Hohenfriedeberg, H. Schmiedel in Schönau. 

6250. C. W. Kittel in Goldberg. C. O. Raupbach in Haynau. 

6208. Bunzlau, im Juli 1863. 

2 P. . 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Ring 199, im Gaſthofe „zum deutſchen Hauſe“, 


unter der Firma: Siegfried Neuhoff 
ein Galanterie, Kurz und Spielwaaren⸗Lager En gros 


eröffnet habe. 


Genaue Fachkenntniß, fo wie genügende Mittel geſtatten mir die billigste Effectuirung. 
k Indem ich mein Unternehmen beſtens empfehle, bemerke noch, daß ich das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 
fitengite Reellität zu erhalten wiſſen werde. Mit Achtung ergebenſt x g 
Siegfried Neuhoff. 


6162. In der Injurien⸗Prozeßſacke des Müllermeiſters 
Ernſt Sender zu Dittersbach ſtädtiſch 
wider 
den Gaſtwirth Auguſt Hübner zu Dittersbach ſtädtiſch 
hat der Kommiſſarius des Königl Kreisgerichts zu Landes⸗ 
hut für Bagatell⸗ und Injurienſechen am 16. Mai 1863 
nach Lage der Akten für Recht erkannt: x 
daß Verklagter, Gaſtwirth Auguſt Hübner zu Ditters⸗ 
bach ſtädtiſch der öffentlichen Beleidigung und offentlichen 
Verläumdung des Müllermeiſters Ern ſt Sender zu 
Dittersbach ſtädtiſch ſchuldig und deshalb mit W 
Tagen Gefängniß zu beſtrafen, Kläger auch für befugt 


zu achten, die Verurtheilung des Verklagten binnen 


14 Tagen von der Rechtskraft der Entſcheidung ab durch 
einmalige Einrückung des verfügenden Theils des Er⸗ 
kenntniſſes in den Boten aus dem Rieſengebirge auf 
Koſten des Verklagten bekannt zu machen und dem Ver⸗ 
klagten die Prozeßkoſten zur Laſt zu legen. 

Von Rechts Wegen. 


5980. Ergebenſte Anzeige. 

Einem geehrten Publikum von hier und der Umgegend 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich mich hierorts, 
Oberring und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 379, im Hauſe meines 
Bruders, des Kaufmann Otto Arlt, als 

Buch bin der N 
etablirt habe. Mit meinem Gewerbe unterhalte ich gleichzeitig 
eine reichliche Auswahl in dies Fach gehörender Galanterie⸗ 
Artikel, gebundener Geſang⸗ und Schulbücher, ſowie die bier: 
orts geſuchteſten Schreibmaterialien. Indem ich mein Unter: 
nehmen, unter Zuſicherung reelliter und prompteſter Bedienung 
einer gütigen Beachtung empfehle, bitte ich um 1845 Zu⸗ 

Emil Schulz. 


pruch. 
Goldberg, den 6. Juli 1863. 


6053. Daß ich unter der Firma meines ſel. Vaters 
Johann Ehrenfried Döring 
am hieſigen Platze ein Ledergeſchäft etablirt habe, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, und bitte um geneigte 
Beachtung. Warmbrunn im Juli 1863. 
Adolph Döring. 


6231. Die früher im Beſitz des Herrn Cuers 
geweſene Bettfeder-Reinigungs⸗Ma⸗ 
ſehine ſteht, bedeutend verbeſſert, im Hauſe 
No. 463 äußere Schildauerſtraße, nahe der Poft, 
aufgeſtellt und wird dem Publikum zum gefälligen 
Gebrauch beſtens empfohlen. 


6227. Da ich den Bauergutsbeſitzer Karl Gottlieb Geisler 
zu Tiefhartmannsdorf am 9. Juli c., ſowohl im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Rathſchiene als auch auf freier Straße auf eine 
höchſt ungebührliche und ungeziemende Weiſe beleidigt habe, 
ſo . ich die ihm angethanenen Beleidigungen hiermit 
zurück; leiſte demſelben hiermit öffentlich Abbitte, und warne 
vor jeder Weiterverbreitung meiner Auslaſſungen. 
Ober⸗Berbisdorf, den 18. Juli 1863. 
Der Dienſtknecht 
Karl Ehrenfried Schiffer. 
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6228. Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen aus meinem 


früher beſtandenen Mode⸗Waaren⸗Geſchäft an mich zu leiſten 
haben, werden hierdurch ergebenſt erſucht, dieſelben entweder 
in meine Wohnung, Ring No. J. im Haufe des Herrn Raths⸗ 
herrn Vogt 2 Treppen hoch, oder an meine Nachfolger die 
Herren Gebrüder Friedenſohn abzuführen. 3 
Die Herren Gebrüder Friedenſohn jind von mir er 
mächtigt über derartige Zahlungen in meinem Namen zu 
aul ce 15. Juli 1863 
irſchberg, 15. Juli 3. 
Moritz E. Cohn. 


—— 


Die Färberei, Druckerei u. franzöſiſche Waſchauſtalt 
von Aug. Gabriel in Striegau, Weberſtraße, 
ſchon längſt anerkannt als eine der tüchtigſten Färbereien, 
empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen Stoffen, welche 
durch Anwendung neueſter Manipulation ganz das Ausſehen 
neuer Stoffe erhalten, und in den zarteſten und ſchönſten 
Farben wie neu wieder hergeſtellt werden. Wollene und 
ſeidene Kleider nebſt Bändern, ſowie Garn» und Leinwand 
werden mit den modernſten Muſtern bedruckt, auch Herren⸗ 

und Damenkleider unzertrennt gefärbt. x 

Den Herren Webern färbe ich das Stück Leingarn in ächt 
Blau für 5 Sgr.). Vorzüglich mache ich für diefen Herbſt 
auf das beliebte Pflaumenblau auf wollene Stoffe und auch 
auf ein noch nie dageweſenes glanzvolles Orange auf Seide 
auſmerkſam. 6192. 


Nicht 2 Thlr, wie in No. 56 des Boten angegeben. 


6194. A vis. 

Mit dem heutigen Tage habe ich ein 
conceſſionirtes 
Commiſſions u. Verſorgungs⸗Bureau 
am hieſigen Platze, Kirchſtraße Nr. 89, eröffnet und empfehle 


dieſes Unternehmen dem geehrten Publikum zur gütigen Be⸗ 
achtung. Jauer, den 15. Juli 1863 


TER F. F. Tſchierſchky. 


6210. In Anfertigung von Mädchenanzügen, ſowie Wäſche 
jeder Art empfiehlt ſich zu gütiger Beachtung 
Fr. Buchmann, wohnh. bei dem Hausbeſitzer 
Herrn Link in den Hälterhäuſern. 


6220. Bei meinem Umzuge zu dem Handſchuhmachermeiſter 

Herrn Beer zeige ich an, daß ich wie früher den Kleiderhandel 

fortſetze. a M. Beſſer. 
Schönau, den 19. Juli 1833. 


Berkaufs Anzeigen. 


6172. Eine frequente Reſtauration bei Görlitz 
unweit der Landskrone, in der ſchönſten Gegend, mit 7 Mor: 
gen Acker, Geſellſchaftsgarten, Tanzſaal, großen Kolonaden, 
Stallung für 10 Pferde, Scheune, alle Gebäude im beſten 
Bauzuſtande, iſt mit ſämmtlichen Früchten für 6500 Thlr., 
bei einer Anzahlung von 1500 Thlrn., ſofort zu verkaufen, 
Außerdem genießt das Grundſtück noch bedeutende Neben⸗ 
Revenüen und liegt in der Nähe des Görlitzer Bahnhofes, 
reſp. an dem Central⸗Bahnhofe, der bald angelegt werden 
ſoll. Näheres ertheilt auf portofreie Briefe der Concipient 
C. Butzanski in Görlitz, Langenſtraße 24, 2 Treppen. 
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mit Mahl: und Spisgang ift ſofort zu verkaufen. Dieſelbe 
bat hinreichend Waſſer in allen Jahreszeiten, bequeme Zu: 
und Abfuhr, ſchönen Obit: und Graſegarten, Futter zu zwei 
Kühen, ſeparate geräumige Scheune und Stallung zu zwei 
Pferden, 4 Kühen und 4 Schweinen. 

Nähere Auskunft wird mündlich und auf portofreie An⸗ 
fragen ſchriftlich gern ertheilen der NE 

Gerichtsſchreiber Brückner zu ſtädt. Herms dorf b. Liebau. 


6118. Verkaufs Anzeige. 
Ein Bauergut von circa 100 Morgen vorzüglichem 


Ackerland; 16 Morgen Wieſe, ſehr bequem gelegen, in gutem 


Kulturzuſtande, iſt ſofort mit oder ohne Erndte, mit oder ohne 

Inventar aus freier Hand zu verkaufen. Beſonders günſtig 

für Katholiken. Bauergut No. 24. 
Kath. Hennersdorf bei Lauban, im Juli 1863. 


5977. Das Haus Nr. 45 zu Nieder⸗Poiſchwitz v. R/A, 
welches in gutem Bauſtande mit Zegelbedachung und wozu 
ein Gärtchen gehört, ferner ein Gemeindeackerfleckchen von 
circa 1 Morgen zur Benutzung überlaſſen, wünſche ich recht 
bald zu verkaufen. = BR 
Die näheren Bedingungen ind bei mir zu erfahren. 
Jauer, den 9. Juli 1863. C. S. Frommelt, 
Lederfabrikant. 


6072. Mein Haus mit ſchönem Obſtgarten, Pferdeſtall und 
dazu gehörigen Räumlichkeiten, in der Hospitalgaſſe gelegen, 
iſt zu verkaufen oder auch im Ganzen zu vermiethen und 
kann ſofort bezogen werden. Das Haus enthält 5 Stuben, 
eine Alkove, mebrere Bodenkammern und Keller und find 
Stuben und Haus in gutem Bauzuſtande. 

Hirſchberg. Auguſt Trump. 


5741. Ein Bauergut von 45 Morgen Acker inel. 
12 Scheffel Wieſe, ganz in der Näbe einer ſchleſiſchen Ge⸗ 
dirgsſtadt, iſt unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


der Kämmerer g. D. Beyer in Löwenberg ei / Schl. 
en Haus- Verkauf. 


Ein maſſives Wohnhaus mit mehreren Stuben, nebſt 
einem Morgen Obſt⸗ u. Graſegarten, ift veränderungshalber 
zu verlaufen, Nähere Auskunft ertheilt der 

Schuhmachermſtr. Roſemann zu Pilgramsdorf. 
6217. Ein zweiitödiges Haus mit gut eingerichteter Bäckerei, 
in einem großen Kirchdorfe an der Kirche gelegen, iſt für 
den Preis von 900 rtl. ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft bei Guſtav Schumann in Goldberg. 


6218. Nuſtikal-Güter zum Preiſe von 12900 rtl. bis 
40,000 rtl. mit ſämmtlicher Ernte und vollſtändigem Ins 
ventarium, auch Stellen und Gaſtwirthſchaften mit 
Acker, werden zum Verkauf nachgewieſen von 

Guſtav Schumann in Goldberg. 
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6173. Eine in gutem Bauſtande befindliche Waſſermühle 


6186. N 
Freigutsverkauf. 

Ein Freigut, ½ Meile von einer Stadt und Eifenbabn 
N.⸗Schl., mit ganz maſſiven Gebäuden, ſehr bequem einge⸗ 
richtetem Wohnhaus, Acker, Wieſe und Forſt, 300 Morgen 
freie Jagd, vollſtändigem Inventar und Ernte, iſt für den 
billigen Preis von 25000 tl. zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
ſo wie über Rittergüter, Ruſtikalgüter jeder Größe 

H. Pohl in Görlitz, Lunitz No. 11. 
6243. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein neuerbautes maſſives Haus, in der Nähe Hirſchberg's 

mit einer eingerichteten Väckerei und Krämerei iſt ſofort zu 


verkaufen. Das Nähere iſt beim Buchbinder Seifert in 
Hirſchberg zu erfragen. 


nt Lohgerberei- Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Niederſchleſiens iſt eine Loh⸗ 


gerberei mit Lohmühle bei fließendem Waſſer für den 


Preis von 3000 rtl. bei der Hälfte Anzahlung ſofort zu ver: 
kaufen. Nachweis in der Expedition des Boten. : 


geRSEH09090ElE01099u 00000008 
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5 6185. Gutsverkauf. 


Ein Ruſtikalgut, 10 Minuten von einer Stadt 
& und Eiſenbahn N.:Schl., mit ſehr nett eingerichtetem 45 
5 Wobnhaus, ſämmſſiche Wirteſchaſtsgedäude maſſto, 5 

Stallung gewölbt, Areal inel. Wieſe u. Forſt 400 Morg., ® 
J Kaufpreis 25000 rtl. bei 6: bis 8000 ril Anzahlung, S 
85 iſt zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft 45 
59 durch H. Pohl, Görlitz, Lunitz No. 11. ® 


Sch ccc 
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6221. Meine zu Rothkirch bei Liegnitz belegene Stelle 

mit mafjiven Gebäuden, wozu 7 Morgen Acker gehöten, 

bin ich Willens bald zu verkaufen 2 
Friedrich. 


6184. Ein in der Nähe einer Kreisſtadt belegenes Vor- 
werk mit 110 Morgen Areal, ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventarium, iſt veränderungshalber ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Die zu dieſem Vorwerk gehörigen 
Wirthſchaftsgebäude und das Wohnhaus befinden ſich im 
beſten Bauzuſtande. 

Anfragen über die näheren Kaufbedingungen werden unter 
der Chiffre L. G. Lauban franco poste restante erbeten. 


Um mit den früheren Beſtänden meines Lagers 
möglichſt ſchnell zu räumen, habe eine N 
5 Waaren zu ſehr billigen Preiſen 
urückgeſetzt, welche ich ihrer guten Qualität wegen 


ſt 8 € 1 * 4 2 
Hirſchberg. * Michaelis Vallentin. 
6166. Garnlauben⸗Ecke No. 30, 


5341. 


zu Bauzwecken, offerirt billigſt 


Eiſenbahn⸗Sehienen, 
Louis Wollheim in Breslau, 


N 2 46 
ie; 1 3 


* 


. 


vom Miniſterium geprüft und conesifionit, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, PBedenfleden, 
vertreibt den gelben Teint und die Rothe der Naſe, 
ſicheres Mittel für Flechten und jtrophulöje Unreinheiten 
der Haut, erfrifcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt 
binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flaſche 
1 Tblr, die halbe Flaſche 20 Sgr. 


Barterzeugungs Pomade, 

die Doſe ı Thlr. 

Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
ſchon bei jungen Leuten von ſechzehn Jahren, wofür die 
Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaar⸗ 
wuchs angewandt. 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


a 25 Sgr, färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 
und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


à 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ 
haare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 
binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes 
Mittels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint 
in der obigen Zeit beſeitigt, ſo daß die Haut wieder weiß 
und zart wird. a 

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von 
anderen Firmen zum Verkauf veröffentlicht und machen 
wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir 
nur die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. 
Wir bitten daher genau auf unſere Firma, auf Etiquetts 
und im Siegel zu achten. 3 

Die Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 

Die Niederlagen befinden ſich in Hirſchberg nur allein 
bei Fr. Schliebener. 

F RITTER FESTNETZ 
Reimann & Thonke, Dachpappen⸗Fabrikanten 
in Breslau, neue Taſcheuſtraße No. 4, 
empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Rollen und 
Tafeln. Wir erſuchen diejenigen Herrſchaften, welche dieſen 
Artikel in guter Qualität zu haben wünſchen, ſich von den 
großen Vorzügen des unſrigen zu überzeugen und ſtehen 

mit Probenſendungen gern zu Dienſten. 

Ebenſo empfehlen wir unſern vorzüglichen Asphalt: 
Dachlad als dauerhafteſten Ueberzug ſowohl für neue, 
als alte, ſchadhafte Dächer, engl. Steinkohlentheer, 
Pech, Nägel ꝛc. und führen Bedachungen aufs Beſte 
unter unſerer Garantie aus. 4908. 


— — 


6. Für Bauunternehmer! 


Den in Trautliebersdorf belegenen, von mir am J. Juli 
übernommenen Hoffman n'ſchen Sandſteinbruch mit Stein: 
metzbetrieb empfehle ich zu Arbeiten aller Art, als: Treppen, 
Pflaſterplatten, Krippen u. dergl. Auch werden die ſauber⸗ 
ſten architectoniſchen Arbeiten daſelbſt angefertigt. 

Beſtellungen erbitte mündlich oder brieflich mit genauer 
Maßangabe reſp. Zeichnung, und verſichere die prompteſte 
Ausführung. O. Kretſchmer, Maurermeiſter. 

Landeshut den 4. Juli 1863. 


25 Lilioneſe, 


Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, über 
die Vorzüglichkeit feines „R. F. Daubitz ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs“ zugegangen find, - 
Brief aus Zeitz, den 30. April 1863. 

Geehrter Herr Daubitzl 
Ich fühle mich im Intereſſe der leidenden Menſchheit 
veranlaßt, Ihnen hierdurch mitzutheilen, daß Ihr Kräuter⸗ 
Liqueur auf meine Geſundheit die vorzüglichſte Wirkung 
hervorgebracht hat. Seit 30 Jahren litt ich an Hämorr⸗ 
hoidalbeſchwerden, und dieſen Winter dermaßen, daß ich 
glaubte, meinen Geiſt aufgeben zu müſſen, da entſchloß 
ich mich, nach langem Zureden der Meinigen Ihren 
Kräuter = Liqueur aus Ihrer hieſigen Niederlage bei 
C. Nieſer zu verſuchen und verſichere der Wahrheit gemäß, 
daß ich in meinen alten Tagen meine Arbeit wieder ver⸗ 
Auguſt Völker, Schuhmachermeiſter. 


richten kann. A ; 
Brief aus Verlin, den 16 Mai 1863. 


6160. Briefe, welche dem Herrn Apotheker R. F. 


Durch den, vier Wochen hindurch ſortgeſetzten regel: #x 


mäßigen Gebrauch des Kräuter Liqueurs von Herrn 
Daubitz bin ich von qualvollen Bruſtbeſchwerden, die, 
in Verbindung mit andauernder Verſchleimung und hart⸗ 
näckigen Obſtruktionen mir den Schlaf raubten und mich 
bereits gänzlich von Kräften gebracht hatte, ſo weit 
wiederhergeſtellt und fühle mich fo erleichtert und gekräftigt, 
daß mich meine 84 Lebensjahre nicht hindern, täglich 
ſpazieren zu gehen, Treppen zu ſteigen, überhaupt mich 
meines Lebens wieder zu freuen. 

Hocherfreut über dieſen Erfolg unterlaſſe ich nicht, durch 
Veröffentlichung des Vorſtehenden, der Pflicht meiner 
tiefgefühlten Dankbarkeit zu genügen. 

. Wittwe Broek, Sebaſtiansſtr. 46. 

Brief aus Pokraken bei Tilſit, den 27. Mai 1863. 

Geehrter Herr Daubitz! 

Nachdem ich eine Flaſche Ihres vortrefflichen Kräuter⸗ 
Liqueurs geleert und deſſen Wirkung in ſehr erfreulicher 
Weiſe an meinem leidenden Magen empfunden, bitte 
ich Sie, mir doch gegen Poſtvorſchuß drei große Flaſchen 
Ihres ſo werthvollen Liqueurs überſenden zu wollen. 

In der frohen Hoffnung lebend, meine Bitte baldigſt 
in Erfüllung gehen zu ſehen, verbleibe ich 

Ihr dankbarer 
Speughal, Gutsbeſitzer. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 

A. Edom in Hirſchberg. 


Sommerſproſſen⸗Waſſer, 

erfunden vom Dr. Gui de Montemorenci aus der 
E. Hückſtadt' ſchen Fabrik in Berlin, wonach jede 
häßlichen Geſichtsflecke, als Sommerſproſſen und Sonnen⸗ 
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brand, Flechten ꝛc ꝛc. vertrieben werden, iſt zu haben bei 


Nobert Friebe in Hirſchberg, 
im Haupt⸗Depot, und bei 


W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
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050. Kletteuwurzel⸗Oel, 
loſe und in Fläſchchen a 1 und 2 Sgr., offerirt 
F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


Waſſerrüben⸗Saamen 


empfing aus Erfurt Nobert Friebe. 


6055. Alle Sorten altes Schmiedeeifen, 
Federſtahl, alte Feilen, Bleche, Spin: 
deln preismäßig zu verkaufen bei C. Hirſchſtein. 


592. W Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen, Hauſchild's vegetabili⸗ 
ſchen Haar⸗Balſam, Gebrüder Gehrig's 
electromotoriſche Zahn ⸗ Halsbänder für 
Kinder, Gebr. Leder's Balſamiſche Erduuß⸗Oel⸗ 
Seife, empfiehlt in bekannter Güte und Wirl⸗ 
ſamkeit: W. N. Trautmann in Greiffenberg. 
>. Zur Erquickung! 


Seit 16 Jahren in Deutſchland rühmlichſt bekannt! 


Selter waſſer⸗ Pulver, 
(Poudre-Fevre.) 

a Carton 15 Sgr., zu 20 Flaſchen Brunnen, demnach Koſten⸗ 
reis einer Flaſche nur 9 Pfennige und iſt der bequemen ein⸗ 
achen Zubereitungsweiſe, der größeren Wohlfeilheit und 

Annehmlichteit ſich überall auf Reifen dieſes labende Getränk 

bereiten zu können, mit großer Anerkennung gedacht worden. 

Die ſofortige Bereitung von mouſirender Limonade, Weiß⸗ 

wein, Himbeerwaſſer ꝛc. kann ebenfalls damit erzielt 

werden. Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


Haupt⸗Niederlage: 
Handlung Eduard Groß, 


in Breslau am Neumarkt 42, 


a dee. Voorhof-geest. 6g Ste 


Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund gu Leyden 
erregt ungeheures Nufſchen und hat die größte Anerkennung 
gefunden, indem dieſer Voorhof⸗ geh alles leiſtet, was 
is jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrauch dieſer Haar⸗ 
Eſſenz hört, durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, das 
Ausfallen der Haare ſofort auf und befördert das 
Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe. Auf 
völlig tahlen Stellen erzeugt er volles neues Haar, bei 
jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen vollſtändi⸗ 
gen Bart. 0 

Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei A. Mörſch, 


8 Goldberg bei Heinr. Lamprcht; Görlitz bei 


Ed. Temmler; Glatz dei R. Drosdatius; Lüben 
bei Emil Bauer. 6020. 
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Zweite Beilage zu Nr. 58 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


6167. Von dem berühmten, durch den Königl. Ober⸗Stabs⸗ u. 
Reaimts.⸗Arzt Dr Feſt zu Berlin begutachteten u. empfohlenen 
Sicilianu. Feuchel⸗Honig⸗ Extract 
empfing ich wiederholte friſche Zuſendung und offerire ich 
denſelben als gediegenes Hausmittel, beſonders allen Huſten⸗, 
Hals⸗ und Bruſtleidenden in Original⸗Baſtflaſchen 
A 1 Thlr., halbe Flaſchen a 15 Sgr. und Probe⸗ 

flaſchen à 6 Sgr. 


Devot für Hirſchberz: Auguſt Wendriner; 
während der Badeſaiſon in Warmbrunn nimmt gefällige 


Aufträge entgegen: Friedr. Hartwig, Hofftiſeur. 


6175. Auf dem Dominium Seiffersdorf bei Ketſchdorf, 
im Kreiſe Schönau, ſollen wegen Auflöſung des Pachtes 
nachverzeichnete Gegenſtände verkauft werden: 
1 Dampfmaſchine nebſt dem dazu gehörenden Dampfkeſſel 
und Waſſerpumpe, zu Speiſung des Keſſels, 
1 Knochenmühle, 
1 Schrot⸗ und Mahlmühle, E 
1 Kartoffelquetſche, 
1 Heckſelmaſchine, 
1 Maiſch⸗Rühr⸗Apparat, 
1 Maiſchpumpe, welche auch zu jedem andern Zwecke zu 
verwenden iſt, 
ſowie noch einige größere und kleinere Bottiche und Fäſſer, 
zur Erwärmung des Waſſers und Abdämpfen der Karkoffeln 
oder anderer Knollengewächſe. 


Johann Hoff's Malz: Extract 
6216, (Gefundbeits: Bier), 
vielſeitig ſich glänzend bewährtes Hülfsmittel bei ge: 
unkenen Lebeuskräften, Appetitloſigkeit, beſonders 
ei Hämorrhoidal⸗Leiden anzuwenden, empfiehlt, ſtets 
friſch, die Flaſche 7½ far., bei größerer Abnahme billiger: 
Goldberg, Friedrichſtraße. F. W. Müller. 


Geſundheits⸗ Flanell, 
in ächt reiner und feinſter Wolle, empfiehlt 
J. Landsberger. 


— 


Neue engliſehe Matjes⸗Heringe, 
das Stück 9 Pf, im Ganzen billiger, empfiehlt 


Hirſchberg. F. A. Reimann, 
Äußere Schildanerſtraſte. 
Ir x 
Peruaniſchen Guano, 
direct vom Haupt: Depot der Peruaniſchen Regierung, unter 
Garantie der Aechtheit, empfiehlt billigſt } 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


6067. Für 110 Rthlr. ſteht eine fat noch neue halb: und 
ganzgedeckte Aufſa⸗Chaiſe zum Verkauf beim 
attler Geisler in Striegau, Kirchſtraße, Komende. 
5947. Knochen mehl, 
fein und trocken, für deſſen Reinheit garantirt 
wird, iſt varräthig in der Fabrik bei N 
E. Moritz in Erdmannsdorf. 


— — 
——— 


ur J. Oſchinskys 
Geſundheits⸗ u. Univerfal-Seifen, 


Alleiniges Lokal⸗Depöt bei C. G. Kamitz 
in Striegau. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau. 

Sehr geehrter Herr! Mit Vergnügen benachrichtige ich Sie, 
daß die von Ihnen erfundene Univerſal- Seife in Anwen: 
dung bei einer ſehr bösartigen Hämorrhoidalflechte die kräf⸗ 
tigſte und nachhaltigſte en geäußert, ſo daß ich 
nach einwöchentlichem Gebrauch vollſtändig hergeſtellt worden 
bin und ſchon am dritten Tage des Gebrauchs von dem faßt 
unerträglichen Schmerz befreit war. Indem ich Ihnen noch⸗ 
mals für dieſes allgemein wohlthätige Mittel meinen Dank 
ausſpreche, genehmige ich gern, daß Sie, falls Sie es wün⸗ 
ſchen, von dieſer Anzeige Behufs Veröffentlichung dieſes 
günſtigen Heilreſultats Gebrauch machen. ö 

Namslau. Herrmann Richter, Stadt⸗Kaſſen⸗Rendant. 


6244. Zum Behuf der Küche und feinen Bäckerei, empfiehlt 
aufs feinſte gemahlene Raffinade (Puder⸗Zucker) 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


647. Ein eleganter Leier kaſten, vollkommen ein ſchwa⸗ 
ches Muſikchor erſetzend, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten. 


6195. Einen praktiſch gebauten, faſt neuen Kronleuchter 
mit 10 Flammen verkauft, wegen Gaseinrichtung, billig 
H. Bürgel, Beſitzer des Gaſthofes 
„zum Schwan“ in Jauer. 


6063. Ein ganz neuer Eiſenbahn⸗Packet⸗Wagen, ein: 
und zweiſpännig zu fahren, iſt in der Glogauer Poſthalterei 
zu verkaufen. F. Jacob. 


6211. Wagen Verkauf. s 
Ein: und zweiſp innige halbverbedte, ſowie dergleichen 
een und offene zum ein⸗ und 1 J 51 Fahren, 
ind zu verkaufen bei W. Anders in Hirſchberg, 
in den drei Bergen. 


6242. 300 Schock Erntefeile ſind zu verkaufen auf dem 

Reſtgut zu Hartau bei Hirſchberg. 
Wagner, Gutspächter. 

6059. Halbfette Milch⸗Schweine, 

zur Maſt vorzüglich geeignet, ſtehen auf dem Dominium 

Ober⸗Langenau zum Verkauf. 


5963. Auf dem Dom. Ober ⸗Schreibersdorf ſtehen 
fette Brack ſchafe (einzeln) zum Verkauf. 


6245. Ein Kronleuchter iſt billigſt zu verkaufen. Wo? 
iſt in der Exped. des Boten zu erfragen. 


Kaufgeſuch. 
6006. Getrocknete Feldehamillen, 
Lindenblüthen, 
weiße Nieswurzel 
A. P. Menzel. 


kauft 
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2 2 [24 
35 Rittergüter⸗Kauf. 
5 Es werden zu kaufen geſucht: 
2 * * „ [73 * + 2 u 
8 einige Rittergüter i. Schleſiſchen Gebirge & 
und in den Gegenden zwiſchen dem Schlefifchen ® 
Gebirge und Görlitz — Liegnitz — Breslau. 
Es liegen Anzahlungsſummen disponibel von 
© 20000 Thlrn., 30000 Thlrn., 50000 Thlrn., 
3 50000 Thlrn, 100000 Thlrn., 200000 Thlrn. 8 
& Nur Selbſt⸗ Verkäufer werden erſuchk, Be: 
& ſchreibungen der Ritteranter einzuſenden 
® an den Candidat der Staatswiſſenſchaften und Admi⸗ 
65 niſtrator von Communal⸗Grundbeſitz der Hauptſtadt & 
8» 2 


Berlin = * 7 . 
3 Hermann Jüngling in Verlin, 
5 Mohrenſtraße 58. 
55 


ccc ccc SS 


5 Champagnerflaſchen, 
gewaſchen, kauft jedes Quantum r 

die Weinhandlung von David Caſſel 
im Hötel zum Preuß Hof. 


6056. Altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Schmelz 
und Gußeiſen kauft ftets 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße 89. 


6215. Gutes Hen kauft Riedel. Schulgaſſe. 


6177. Zwei dauerhafte Frachtwagen ohne Leiter⸗ 
zeug, Tragkraft 80 — 100 Ctr., ſucht das Dom. 
Seiffersdorf bei Kupferberg. 


Einen gutdressirten, möglichst husenreinen Hühner- 
hund im dritten, höchstens vierten Felde, wünscht an- 
zukaufen und werden Eigenthümer von dergleichen Hunden 
freundlichst ersucht: unter Preisangabe mir Anzeige zu 
machen, L. Enert, Gruben-Repräsentant. 

Blasdorf bei Liebau, den 16. Juli 1868, 9619, 


Zu vermiethen. 


6106. Butterlaube No. 35 iſt von Michaeli ab die Hälfte 
des erſten Stockes zu vermiethen. 


6240. Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör im zweiten 


Stock, und ein Laden iſt zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen Butterlaube No. 37. Tiſchlermſtr. Liebich. 


6222. Vom 1. October d. J. ab iſt im „Mineral⸗Bade“ ein 
Logis von 3 Stuben, Küche und Beigelaß, mit oder 157 
Stallung und Wagenremife, ſowie mit oder ohne Mö 

nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen. Desgleichen eine kleine 
Stube. Hirſchberg, den 20. Juli 1863. 


6234. Eine Bäckerei iſt zu vermiethenn 
Eiſemaun, ee Pfortengaſſe. 


i 


6064. 


6213. Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen ift die 2. 


Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen. 


Strickerlaube neben dem deutſchen Er 

Michaelis Cohn. 
6232. Im Hanfe No. 463, nahe der Poſt, iſt 
eine meublirte Stube zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. N 


6251. Eine ſehr freundliche meublirte Stube iſt zu ver⸗ 
miethen Pfortenthor No. 220. 


6022. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſte hend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
Michaeli zu vermiethen. 

Cunnersdorf bei a 


erik Lucas. 
Eine Wohnung 


von zwei kleinen Stuben iſt 
i für eine anſtändige Heine Fa: 
milie bald zu vermiethen bei 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. 
Ein Laden iſt zu vermiethen. Wo? zu erfahren 
in der Expedition des Boten. 


4 6206. Cine Wohnung mit Möbeln if zum 1. Auguſt zu 
vermiethen bei 


eſecke in Kunnersdorf. 


5 


7 
. 
4 


8 
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6202. In einer Gebirgs⸗Kreisſtadt, auf einer belebten Haupt⸗ 
ſtraße, nahe am Ringe, iſt ein Haus mit 11 heizbaren 
Zimmern, trocknen Geſchäftsräumen, Stallung und Wagen⸗ 
temife, in welchem auch ſeit mehreren Jahren nicht unbedeutende 
Geſchäfte betrieben worden, Familienverhaͤltniſſe halber vom 
1. October d. J. ab zu vermiethen, am liebften an einen 
ſicheren Ge'härtsmann im Ganzen, nach Umſtänden aber 
auch getheilt. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt bald 
franco an Unterzeichneten wenden, damit nach Bedürfniß des 
er lage ftattfinden können. 
Landeshut im Juli 1863. 2 
E. Rudolph, Commiſſions⸗ Buchhändler. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6057. Ein Hadernſortirmeiſter, der als ſolcher ſchon 
fungirt hat, findet zum 1. Septbr. c. eine Anſtellung. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


5944. gleibioe und gute Weber und Weberinnen 
finden Beſchäftigung in der mechaniſchen Weberei von 
Heinrich Michaelſen in Bernſtadt in Sachſen. 


Gr A Ah 


. TE 


1265 a : 


* 


6153. Mehrere tüchtige und fleißige Schneidergeſellen 
auf Stückarbeit, finden ſofort dauernde Beschaftigung in 
meiner Werkſtätte. g 
Das Berliner Herren⸗Garderoben⸗Magazin 
von Wilhelm Stark N 
in Löwenberg i. Schl., Niederring No. 195. 
— a] 


A Korbmachergeſellen 
finden ſofort dauernde und lohnende Arbeit bei der 
Korb: u. Möbel: Fabrikantin A. Lange in Sagan. 
Das Nähere über Reiſeentſchädigung ꝛc. iſt auch zu erfragen 
durch den Lehrer Meuſel in Vogelsdorf bei Landeshut. 


6169. Tüchtige Zimmergeſellen ſucht 
der rare Knoll in Hirſchberg. 


6255. Dachdeckergehülfen finden Beſchäſtigung bei gutem 
Lohn in Loͤwenberg dei 
Au guſt Springer, Schieferdeckermeiſter. 


6170. Brauchbare Maurergeſellen finden dauernde 
Beſchäftigung beim Maurermſtr. Voigt in Bolkenhain. 

In meiner Ziegelei in Rudelſtadt finden Ziegelarbeiter 
lohnende und dauernde Beſchäftigung und können ſich melden 
beim Ziegelmeiſter Mantel daſelbſt. 


6061. Das Dominium Nieder⸗Falkenhain bei Schönau ſucht 
einen unverheiratheten Gärtner oder auch einen im Ge⸗ 
müſebau und der Obſtbaumzucht erfahrenen Garten ar⸗ 
beiter. Die Stelle kann bald oder binnen 6 Wochen an⸗ 
getreten werden. 


6246. Ein Kutſcher, der mit ſchwerem, fo wie 
Spazierfuhrwerk, auch mit der Landwirthſchaft 
gründlich Beſcheid weiß, und über feine Brauch⸗ 
barkeit genügende Atteſte aufzuzeigen hat, kann 
ſich zum fofertigen Antritt melden beim 
Gaſthofbeſitzer Zeller 
zum Nennhübel in Hirſchberg. 


6163. Ein ordnungsliebender junger Burſche wird zur 
Pflege und Wartung eines frommen Reitpferdes und zur 
Verrichtung anderer geringer Arbeiten gegen guten Lohn und 
Beköſtigung baldigſt geſucht. Perſönliche Anmeldungen nimmt 
Herr Glaswaarenhändler Schiller in Wiegandsthal 
entgegen. f 


6235. Ein im Nähen geübtes Mädche 
Beſchäftigung beim Kürſchner Wiener. 


6183. Eine perfecte Koh: Köhin wird bei gutem Lohne 
in einem Gaſthfe Iſter Klaſſe zum 1. October c. zu miethen 
geſucht. Meldungen ſind unter der Chiffre M. S. Lauban 
poste restante zu machen. . 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6000. Annonce. . 

Ein Hüttenbeamter, 12 Jahr beim Fach, früher 
Oekonom, ſucht eine Stellung als Fabrikbeamter, Rechnungs⸗ 
führer u. | w.; derſelbe iſt 36 Jahr alt, unverheirathet und 
mit jeder Art Buchführung vollſtändig vertraut. 

Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen die Exped. d. B. 


6062. Ein gut empfohlener junger Mann (Spezerift), z. Z. 
noch in Condition, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. October a. c. ein anderweitiges Engagement. Näheres 
in der Expedition des Boten. 


6212. Ein unverheiratheter Gärtner ſucht baldigſt in hie⸗ 
ſiger Umgegend eine Condition, ſelbiger ſteht jetzt noch einer 
ziemlich großen Gärtnerei vor und hat gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen. Geehrte Offerten werden gebeten im Comptoir dieſes 
Blattes niederzulegen unter Chiffre: A. B. Hirschberg. 


Lehrlings Bejuge 
6239. In meinem Specerets, Farben-, Liqueur⸗ und Taback⸗ 
Geſchäft iſt für einen befähigten, gebildeten jungen Mann, 
eine Stelle als Lehrling offen. E. H. Hapel. 
6130. Ein Knabe, der Luſt hat Schneider zu werden, kann 
ſofort die Lehre antreten bei dem Schneider Peſchel in Kauffung. 


5986. Ein Lehrling findet baldiges Unterkommen beim 
Feilenhauermſtr. Kindermann in Löwenberg. 


Gefunden. 


6205. Am 2. d. M. iſt ein ſchwarzes Tuch mit einer ſeidenen 
Volant gefunden worden. Nachweis in der Exp. des Boten. 


Berloren. 


6225. Fünf Thaler Belohnung. 

Eine goldene Damenuhr mit einem ganz feinen goldenen 
Gliederkettchen iſt Mittwoch den 15. d. M. auf dem Wege 
von Joſephinenhütte, Petersdorf, Hermsdorf, MWarmbrunn 
bis Hirſchberg verloren worden. Wer dieſelbe in der Exped. 

oten abgiebt, empfängt obige Belohnung. 


Geld verkehr. 
5978. Eine pupillariſch ſichere Hypothek in Höhe von 
1300 rtl., auf der Löwenberger Feldmark haftend, iſt wegen 
Wohnungsveränderung anderweitig zu cediren. Reflectanten 
erfahren das Nähere beim Rechtsanwalt und Notar Herrn 
Kunik in Löwenberg. 


100, 150, 200, 250, 300, 400 u. 1000 Thlr. 
find gegen gute Sicherheit zu verleihen durch den 
5958. Commiſſionair J. A. Börner in Lauban. 


6179. 2000 Thaler werden gegen ſichere Hypothek und 
rompte Zinſenzahlung auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. 
erfiegelte Offerten gez. A. B. nimmt die Expedition des 

Boten entgegen. 


5000 rtl. find baldigſt oder zu Michaeli 1125 


6224. 
pupillariſche Sicherheit auszuleihen, auch gegen friſche Hypo⸗ 
theken zu cediren. Von wem? ſagt die Exped. des Boten. 


1266 


— 


Einladungen. — 


ls. Zum Kirſchenfeſt morgen Donnerſtag 
ladet freundlichſt ein Mon - Jean. 


Abends große Illumination. 


5526. Tietze s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 24. Juli — Großes Concert. 


6168. Einladung. 

Zum Seitendorfer Kirſchenfeſte auf Sonntag den 
26. Juli c., Nachmittags 3 Uhr auf dem Kirſchberge, und 
Abends zum Tanzvergnügen im Gexichtskretſcham, ſowie zum 
Concert auf Montag den 27. Juli auf dem Kirſchberge, 
Nachmittags 3 Uhr, ladet freundlichſt ein und wird für gut⸗ 
beſetzte Muſik und reelle Bedienung beſtens ſorgen 
Anſorge in Seitendorf bei Ketſchdorf. 


— — — — 


Sonntag den 20 ſten d. M. 


Groſes Concert 


von der Stadtkapelle aus Goldberg im Garten der Branerei 
zu Kauffung. Darauf Bal pare Der Saal iſt neu 
dekorirt. Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im 
Saale ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 0 


6219. 


Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 
Entrée 2½ for. Anfang 4 Uhr. 
6193. Sonntag den 20. Juli 1863 


Concert 
in den Buſehhäuſern bei Hennersdorf, 
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons 
Königs⸗Grenadier⸗ Regiments (2 Weſtpreußiſchen) No. 7. 
Anfang 4 Uhr. Entré 2½ Sgr. 
Nach dem Concert: Tanz. 


Müller, Gaſtwirth. 


6198. Einladung. 
Künftigen Montag den 27. Juli als am erſten Jahrmarkts⸗ 
tage ladet zur Flügel muſitk ergebenſt ein 
n H. Seifert, Schießhausbeſitzer. 
Friedeberg a. Q., den 22, Juli 1863. 


Getreide- Markt Preiſe. 
Jauer, den 18. Juli 1863. 
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